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„Ehre jei Gott in der Höhe und Friede auf 
Erden und den Menicden ein Wohlgefallen,” 
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£ Gott läfet Gras wachfen für das Vieh und Saat zu Uuk des Zlenfchen;; 








dah das Brod des Wenfcden Herz Rärke, 











Unterhaltung. 





Nenjahrsaruf. 


Grüß Gott, du lieber Lejerfreis 

Sm neugejchenften Sahr! 

Erjt bring’ ich dir nad) alter Wei’ 

Den beiten Glüdwunid dar. 

Bor allem wünjd)’ ich Gottes Segen 

Und feinen Frieden allerivegen. 
Grüß Gott! 


Grüß Gott! Er mad) es, wie er will 

Mit uns in diejer Zeit, 

Wir bleiben dennod froh und jtill, 

Schidt Schmerzen er und Leid. 

Er weiß am beiten uns zu führen, 

Daß jeinen Pfad wir nicht verlieren. 
Grüß Gott! 


Grüß Gott! Und ich, ich Fäme gern 

Aud) ferner noch zu euch, 

Und hoffe, daß mein guter Stern 

Nod, nicht jobald erbleich! 

Als Freund möcht’ ich bei eud) einfehren, 

Mit mandem Schönen euch belehren. 
Grüß Gott! 


Grüß Gott! Komm heut auf meinem 

Bor mande neue Thür [Lauf 

Und bitte freundlih: Nehmt mich auf 

Und gönnt ein Plätchen mir! 

Sch glaub’, ihr werdet'3 nicht bereuen 

Und werdet nod) an mir euch freuen. 
Grüß Gott! 





Grük Gott! Doc; eines jage ich: 

Will von Politik nichts, 

Die andern mögen raufen fich, 

Beneide fie um nichts. 

Laß fie wie öde Feljenrüden 

SHerüber und hinüber bliden. 
Grüß Gott! 


Sri Gott! Da bläft jo falt die Luft 

Bei all dem Zanf und Streit, 

Dazwiichen dehnt fich eine Aluft 

&o trüb, und ad) jo weit. 

Da mag fein trautes Blümlein blühen, 

Da fann die Bruderlieb’ nicht glühen. 
Grüß Gott! 


Grüß Gott! Will Tieber wie ein Fluß, 

Mit Ufern licht und grün, 

An diejer jtarren Felien Fuß 

Zautlos vorüber zieh'n! 

Will lieber mit den mildern Waffen 

Beim Volke Glüf und Frieden jchaffen. 
Sri Gott! 


Grük Bott! Und werd ich für ein Herz 
Zum Führer himmelan, 
Kann ich dem bittern, herben Schmerz 
Mich Ieife tröjtend nah’n, 
Werd’ ih zum Born, wo Leben quillet, 
So ift mein tieffter Wunjch erfüllet! 
Grüß Gott! 
Elije Klein. 





Wer ein recht jelig’S Herz begehrt, 
Der lafje fahren, was ihn jtört, 
Und fehr’ in Kefu Herz hinein, 

Da kann das Herz nur jelig jein. 


Mennonitifche BRundfihau 
Ein Rüdblid. 





Bon ©. BP. Siemend. 





Das Nahr 1909 ijt feinem Ende nahe 
und wird uns bald Zebewohl jagen. Dod) 
damit ift nicht alles abgemadht, es fommt 
dann nod) bei einem Rücdblid, den wir doch 
gewöhnlich; machen, Verjchiedenes in Erin- 
nerung zurüd und berührt uns je nad) jei- 
ner Art—freudig, jchmerzlich, beijhämend, 
berantivortlid) und unter allem auch danf- 
bar. 


Für mid) ift da8 bereits verfloffene Sahr 
ein Jahr von großer Bedeutung und wid)- 
tigen Ereignifjen. Der Winter fand endlich 
feinen WMbihlug—denn der ift mir immer 
zu lang—und der Frühling ftellte fi für 
den Landmann mit jo günftigem Wetter 
ein, daß wir e8 uns nicht bejfer wünjchen 
fönnten. Nachdem das Einjäen beendet, 
führte unfer himmlifcher Vater Regenwol- 
fen über die Erde und feuchtete die FZurcdhen 
des Aders und lies regnen über Gute und 
Böje und bis das Getreide wohlgeraten und 
„Alio baueft du das Land, Gottes Brünn- 
lein hat Waflers die Fülle. Du, Gott, frö- 
nejt daS Nahr mit deinem Gut.“ Diejes 
alles hat der Herr uns diejeg Jahr reich- 
lich zuteil werden laffen und hat uns eine 
jfehr reiche Ernte geichenft und wohl jeder 
jagt: habe mehr befommen als ich erwar- 
tete; viele freundliche Gefichter jieht man 
auf den Straßen der Stadt. Dod) ilt das 
alles? Nein-—ernit, ja jehr ernit hat Gott 
auch auf andere Weile zu uns gejprochen. 
Ein großes Prairiefeuer, dad wütend da- 
binrafte, viel Schaden verurjadhte, auch 
Menichenleben zu Opfer hatte, war eine 
fehr ernite Sprade. Ein nod erniteres 
Ereignis war das Erdbeben, wo Gott die 
Srundfeite unter unjeren Füben mwanfen 
ließ und wir uns auf einmal fo unficher 
fühlten, wo wir früher nie daran gedadt. 
Db nun Gott fein Ziel hat erreichen fön- 
nen, wozu er diejes alles gejandt? cd 
glaube nein. Sm erjten Ereignis wurden 
viele durch Mitleid bewogen, über ihr See- 
lenheil nachzudenken; im zweiten Ereignis 
haben fidy plöglich viele Ainiee vor ihrem 
Schöpfer gebeugt und um Gmade und Ber- 
gebung geichrieen, und etlihe haben auch) 
Frieden im Blute des Zammes gefunden— 
und dies eine war aud) die Abficht, wozu 
der liebe Gott e8 zuließ, jo glaube ich. Doch 
nur zu fchnell war e8 vorüber und jchon 
in den nädjiten Stunden fonnte man jehen, 
wie man dem bejonderen Ruf Gottes wi- 
deritrebte und wie e8 war zu Noah Zeiten, 
fo wird e8 auch .jein zu der Zeit wenn der 
Serr fommen wird. Alles diejes und nod) 
viel mehr im täglihen Leben—jedes Men- 
jhen ins bejondere—find lauter Gnaden- 
rufe an unmfer Herz, die uns jagen, daß Gott 
nicht den Tod des Sünders will, jondern 
daß er fich befehre und lebe. 

Lieber Lejer, wie habe id) und Du diejen 
Nuf beantwortet? Auch das viel anver- 
traute Gut bat feine ernfte Bedeutung, denn 
wer viel hat, von dem wird auch viel gefor- 
dert werden. Was für Bejtrebungen bat 
denn diejes alles im allgemeinen hervorge- 
rufen? Die Welt mit ihren intimen Ber- 
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bältniffen, in weldher wir zu ihr ftehen, ift 
geihict, uns gefangen zu nehmen und ehe 
wir e8 gründlich merfen, find unfere Ge- 
danken, unjere Reden, ja fait unjer ganzes 
Dajein dem nterejfe diefer Welt mit ih- 
rem Gut, Ehre, Befigtum und Anjehen ge- 
widmet, und nur jelten und immer jeltener 
jteigen unfere Gedanfen über den Rand des 
Horizonts diefer Welt hinaus. Die fol- 
gende Gefahr ift, daß man mit diejer Welt 
zufrieden wird. Das Anftreben dreht fich 
um armen, Getreide, Geld, Gewinn, Ej- 
jen, Trinfen und dergleichen und ein wil- 
des Laufen und Sagen nad) den Dingen 
diefer Welt folgt. it dies das was Gott 
durch all daS Gute erreichen wollte? Nein, 
er wollte damit ein Bejtreben mweden, das 
viel wertvoller ift, jede Mraft aufzubieten, 
das himmlische Gut zu geiwinnen und die- 
jes ift ein von Sünden gereinigtes Serz und 
ein neuer geivifjer Geift, der uns für die 
Krone des eiwigen Lebens bürgt. Ein Gut, 
das nicht täufcht, wie die Güter diejer Welt 
es thun, jondern ewiges jeliges Leben giebt 
allen, die beharren. 

Nun jagt man wir wollen dafür aud) 
dankbar jein, das ift auch jehr recht, aber 
wollen diejes nicht nur mit dem Munde be- 
fennen, jondern aud) das Herz joll dabei 
jein und es mit der That bezeugen und uns 
nicht jo bitten und beten lafjen, wenn wir 
angejprocdhen werden für den Herrn und 
feine NReichsjadhe zu geben. Sehr oft hat 
da& viele die Gefahr, da8 man dann nod) 
ein bischen mehr braucht und jet eben 
nichts übrig hat. Nun, wollen dankbar 
jein in Wort und That und uns dem Herrn 
aufs neue weihen. Soldes Gut winjche 
ich allen Zejern zum neuen Sahr. 

Herbert, Sasf. 





Zur Beadytung für Chemänner, 





Keine Frau fann die Lajt und Bürde der 
häuslihen Arbeiten und die Sorgen der 
Kindererziehung von früh bis fjpät allein 
tragen; fie muß darunter zufammenbre- 
chen, wenn der Mann ihr nicht hilft. Wenn 
fein freundlicher Bli, fein anerfennendes 
Wort, feine Ermunterung die Aufopferung 
der Hausfrau belohnt, wo joll ihr auf die 
Dauer die freudige Hingabe herfommen, 
die zu treuer Erfüllung ihrer Mufgaben 
notwendig ift? Manches liebende Frauen- 
herz ijt mit der Zeit erjtarrt bei dem Man- 
gel an Freudigkeit jeitens des Gatten. Zobe 
alles Gute an Deiner Frau, zeige ihr, dab 
Du ihre Mühe anerfennit, jage e8 Deiner 
Gattin, wie Du fie liebjt und achtejt, jo Ian- 
ge fie noch bei Dir it. Mandem Manne 
ift das alles erjt eingefallen, wenn e8 zu 
jpät war, Berjäumtes nadhyzuholen. 

D’rum lieb’ ‚jo lang Du lieben fannit. 





D Liebe, Iehre du mich lieben, 

Sn Demut und Geduld mich üben, 
Mic; jeder fremden Freude freu’n, 
Die Liebe ift der Menichheit Ehre; 
D Liebe, Kefus EChriftus, Iehre 
Mein Herz dem deinen ähnlich fein. 





Das Gewijlen hat immer NRedht, wenn 
e8 redet, denn e8 jpricht nie, ald wenn e8 


recht hat. 
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1910, 
Meine Neile nad dem Weiten, 
Bon Sant Orehneman 


Sc bin auch ein Lefer der werten Rund- 
fhau und es macht mir Freude, die verichie- 
denen Reijeberichte zu Iejen. 

Sm Oftober verließ ich meine Heimat in 
Sojben, ISnd., bejuchte zuerit meinen lieden 
Sohn 3. ©. PBrenneman, Sedalia, Mo. 
Kam dann nad) Omaha, Neb., zur Menno- 
niten Miffion, wo ich eine furze Zeit ver- 
weilte. (Wer ijt dort an der Arbeit? id) 
möchte e8 gerne willen. — €.) 

In Zewellan, Neb., wohnen fünf meiner 
Kinder, bei denen ich mich jehd Wochen 
aufbielt. Dies ijt eine ganz neue Anfied- 
fung. MAIS wir uns zum Gottesdienit ver- 
famelten, waren fie alle begierig, Gottes 
Wort zu hören und wir fühlten uns ganz 
daheim. 

Am 10. Dezember famen wir in Filer, 
Sdaho, an, wo wir vier Tage in jeliger Un- 
terhaltung verweilten. Wir macdten Be- 
fuche unter den lieben Gejchwiftern. Den 
jfeligen IUImgang werde ich nie vergefien. 

©&o der Herr will gedenfe ich von hier 
nad) Wajhington und von dort dur Ore- 
gon nad) California zu reifen. Auf dem 
Nücdhwege gedenfe id mich eine zeitlang in 
Kanjas, Nebrasfa und oma aufzuhalten. 
Sch habe bis jeßt jchon viel Segen und viel 
Gutes genofjen und ich blide freudig in die 
Zukunft. 

Mit der froben Hoffnung mich überall 
mit lieben Mitpilgern nad) Zion erbauen 
zu fönnen, bin id; Euer aller Mitpilger. 

Goihen, Indiana. 





In dem intereffanten Buch „Naturftu- 
dium und Chriitentum” jchreibt Better: 
„Bor Nahren bejuche ich einen befreundeten 
Gutsbefiger, und zufällig fam die Nede auf 
das Paradies. Da lächelte er und rief, zum 
Teniter hinaus auf jein weites Gut deu- 
tend: „Das ilt mein Baradies!” — Und 
allerdings breiteten ji dort im Sonnen- 
ichein Weinberge und Wiejen aus, von blü- 
benden SObjtgärten umrahmt, in janften 
Abhange bis zum blauen See hinab, und 
am jenjeitigen Ufer erhoben fich jchöne Hü- 
gel und darüber die jchneeigen Alpengipfel 
in die blaue Zuft, ein präctiges Bild! — 
Nad) einigen Jahren fam ich wieder ; immer 
nod) lächelte der See im Sonnenjchein, und 
e8 grünten die Bäume; aber im Zimmer 
ja der Befiker, gebrodyen, finfter brütend 
im Armjefjel. Sein geliebter Sohn war 
bor jeinen Augen im See ertrunfen, eine 
Tochter unglücdlich verheiratet, und er jel- 
ber fiechte Iangjam an einem unbeilbaren 
Leiden dahin. Und als jeine jüngere Todh- 
ter ins Zimmer fam und jagte: „Water, ich 
fahre in die Stadt, was joll id) Dir mitbrin- 
gen?“ antwortete der Vater finiter: „Eine 
Biltole!” — Na, Ihr lieben Lefer, unier 
Serz hat nodh eine andere Quelle der Freude 
nötig als die Natur und ihre Schönheiten 
und ihren Reihtum. Wohl dem SHer- 
zen, das in Wahrheit jagen fann: „Der 
Serr ilt mein Teil!” Der allein bat aud 
die rechte Freude an den irdiichen Gütern 
und den rechten Danf gegen den Geber der- 
jelben. 


Mennonitifche Bundfohau 


Dereinigte Staaten. 


Galifornia. 


WAnabeim, Eal., den 15. Dez. 1909. 
Lieber Br. M. B. Faft! Gruß zuvor. 
Schide wieder einen Dollar für die werte 
NRundihan und wünidhe, dah es ein jo jchö- 
ne3 Umjchaublatt bleiben möchte. 

Bon bier fommt jelten ein Bericht. (Wiel- 
leiht Fönntelt Du ab und zu jchreiben? 
Bitte. Herzlichen Gruß an Did und Kami- 
lie. — Editor.) Unfere Stadt zählt 4500 
Einwohner und ift mit allen modernen 'Ein- 
und Borrichtungen verfehen. Wir haben 
Wafferwerfe eleftriiches Licht und Gas- 
beleuchtung. Die Straßen werden jebt qe- 
pflaftert, e8 fieht Shön aus und es wohnt 
fich hier qut. 

Die Ernte ift gut ausgefallen, doch die 
Menihhen find nie zufrieden; das befannte 
Sprichwort bewahrheitet fich immer wieder: 
„se mehr man bat, je mehr man will!“ 

Wir haben unjere Wirtichaft verfauft 
und wollen feine mehr faufen, denn wir 
find jchon alt. Wir haben in der Stadt ein 
neues Haus gebaut und wohnen mit um- 
jeren indern nahe zujammen. 

Neulich hatten bier drei Gemeinden zu- 
fammen verlängerte Berjammlungen; aud) 
am Danfjagungstag hatten wir eine jchöne 
Verlammlung. Schade, daß nicht mehr 
von unseren Deutichen hierher fommen und 
fi anfaufen. Hier ift noch gutes Land für 
$100 und $200 per Mcre zu faufen. Das 
Waffer ift nicht tief. (Wie ift die Bewälle- 
rungseinrihtung?— Editor.) Nun, es hat 
ja auch jeder jeinen ®illen. 

Grüßend, 

PBeter VWohlgemuthb. 


Martensdale, Cal. den 17. Dez. 
1909. Kann jett berichten, daß wir mit 
unjerer Stadt und Anfiedlung wieder einen 
ihönen Schritt vorwärts aefommen find. 
Sind jet mit der Boit Office jo weit, daf 
wir dreimal täglich uniern Boitiacdt befom- 
men und eben fo oft auch einen abgeben Fön- 
nen auf den Zug. Wollen auch jogleich Ap- 
plifation maden für Money Order Office. 

E3 famen diefe Woche wieder mehrere 
Familien vom Diten bier an, nämlich Hein- 
ri KRobfelds, 2. Sudermanns, Kobann 
PBrauns, Peter NRempel3 und Franz Hein- 
rih8 von Gotebo, Dfla.; Gerhard Dürf- 
fens und Georg Nafobien von Hillboro, 
Kanjad. Mr. Kalobien hat ichon bald das 
Mohnhaus fertig bier in der Stadt. Et- 
liche bauen jchon auf ihrem Land. Franz 
Seinrich8 will einen Store bauen, wartet 
nur noch auf die Zimmerleute $. Sommer- 
feld und Söhne, welche jett noch beichäftigt 
find mit dem Bau eines Wohnhaufes für 
B.B. Harms. 

Die Wafferfrage diefer Gegend jcheint im 
Diten mandyen jehr zu intereifieren und 
mander ift auch, wie man aus vielen Prie- 
fen erfiebht, wohl etwa3 mihtrauiich darüber. 
Wir find gegenwärtig jo ziemlich ruhig in 
diefer Beziehung und voll auter Hoffnung 
und Zuverfiht. Die meiiten Brunnen find 
no ohne Pumpen. Der Stadtbrunnen 
liefert 1200 Galonen per Minute und dabei 
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fällt das Waffer im Brunnen nicht mehr als 
16 Fuß, wo e8 ud bei Stunden langem 
Pumpen ftehen bleibt. Das Wafjer it von 
beiter Qualität, jo gut al3 Schneewaiier. 
Das BVBerfammlungshaus it von außen jo 
weit fertig, dab wir uns an den Sonntagen 
ihon darin verjammeln fönnen zum Got- 
tesdienft. 

Der Gefundheit3zuftand ift befriedigend. 

Hätte oben nody bemerfen jollen, daß ein 
jeder, der Briefe hierher jchreibt an jeine 
Freunde, der follte fie direft nad Martens- 
dale adreifieren und nicht mehr nad) Va- 
fersfield, wie früher. Erjuche hiermit auch 
den Editor, alle unjere Rundichau, die biß- 
ber nad) Bafersfield geichicft wurden, direft 
bierber zu adrefjieren. (Sit geichehen.— 
Editor..) 

Das Wetter ift bis jet noch meiltens 
ihön gewejen. Drei Tage war e8 ziemlich 
neblig, aber jeßt ift wieder ein paar Tage 
Sonnenschein gemwejen. Gejtern morgen 
zeigte das Quedfilber 28 Gr. 3. über Null, 
das war der fältejfte Morgen bis jegt; heute 
war es 30 Gr. 3. über Null. 

Editor und Xeier herzlich grüßend, 

3.3. Fat. 

Sresno, Cal. den 16. De. 1909. 
Werter Editor! Bin bereit, der Rundicdhau 
einige Zeilen mit auf die Neife zu geben, 
weil fie ein ficherer Bote ift und weil wir 
auch Freunde und Bekannte haben, die jo 
weit in der Welt zerjtreut wohnen. Ge- 
jund find wir nody alle, außer ein wenig 
Erfältung dur das mwechielhafte Wetter. 
Wir hoffen, dab dieje Zeilen unjere Freun- 
de bei guter Gejundheit antreffen möchten. 

Wir hatten jhon ziemlich Falte Nächte; 
ziemlich Froit, jo dab e8 ein wenig Eis ge- 
geben hat, aud) Schon ziemlich Regen, jo da 
der Menich wieder den Samen der Erde an- 
vertrauen fann, auf Hoffnung wieder eine 
Ernte zu erlangen. Die Ernte war ziem- 
[ih gut; die Preise für Nofinen jedoch ziem- 
lic) billig. Das Heu hat einen quten Brei3. 
Die Lebensmittel find teuer und das Land 
ist ichon teuer. 

Das alte Zahr ift bald zu Ende und Fehrt 
nimmermebhr zurüd, das neue fommt ja ge- 
ichwind heran, was e8 uns bringen wird, 
liegt nody verborgen im jtillen Raum der 
Vergänglichkeit und fomit wünjche ich einem 
jeden ein glüdliches neues Jahr in Zeit und 
Ewigfeit. 

Heinr. PB. Laubad, 

411 ©. Str., Fresno, Cal. 


Escondido, Cal. im Dez. 1909. 
Lieber Br. Fait! Gruß und Gottes Segen. 
Freue mich, zu berichten, dab ich mit Dei- 
nem lieben ®ater jett perjönlid befannt 
bin; im Sommer fam er oft zu uns. dh 
war beim Bauen jehr beichäftigt, doch er 
und meine liebe Frau haben ji) dann viel 
von Nukland erzählt, weil wir im Früb- 
jahr erjt von unjerer Bejuchsreiie in Rub- 
land zurüd famen. Wir freuen uns immer 
wenn nody mehr liebe Geichwiiter herziehen. 
Korn. Löwens von Sasfathewan find end- 
li) bier angelommen. Am 9. November 
fing e8 an zu regnen. 

Für Magenleidende ift diejes Klima aus- 


4 


gezeichnet gut. ch Fonnte viele Nahre 
ichon nicht jo arbeiten al3 ich es jeßt bier 
fann. Wenn eine Sorte Früchte zur Neige 
geht, ijt eine andere Sorte reif. Im No 
vember lieferten wir 155 Silten (etwa 50 
PBrd.) Apfeliinen; Breis $3.00 bis $4.00 
per 80 Bfb. 

Sm Sommer hatten wir nur drei heiße 
Zage. Haft jeden Tag it dasjelbe jchöne 
milde Wetter. Die Windmühlen geben je 
den Tag und pumpen das jchöne Trinfwai 
jer in die Behälter. Getreidefelder find 
ihön grün und die blühenden Nojen geben 
den Ihönften Duft. Escondido wächjt jchnell 
und die Yandpreije jteigen. Wir wollen 
100 Zitronenbäume pflanzen; ein Sahr 
alte Baumcden fojten $1.15 per Stid. 

Geihiw. Janzens, Sjabella, Ofla., haben 
bier neben Gejchw. Heinricy Dis eine 5 
Heres große Zarm gekauft fiir $1700. 

Mit briiderlihem Grub, 


AD Wölfe. 


Colorado. 

Kirk Eolo., den 14. Dez. 1909. Lieber 
Br. Salt! ES war bier jhon 22 Grad N. 
falt; hatten jchon Schnee und Glateis; heu 
te morgen jchneite es umd jet jcheint Die 
Sonne. 

Die Hlonferenzbejucher von bier find wie 
der olfe daheim, auch Geichiv. 3. ©. Friejen 
famen von ihrer neunmatlichden Miifions 
r:ile froh zurück. Gejchw. 9. Frieiens fa 
men mit ihren Eltern und wollen bier drei 
Monate lang Beiuche machen. Ferner jind 
die Gejchwiiter 3. Heinrichs und B. Krö 
fers, Enid, Ofla., bier auf Bejuch, Jie wol 
len heute ihre Heimretie antreten. Schw. 
$. Warfentin war bedenklich Eranf, it aber 
wieder etwas bejier. 

Unjere Gemeinde feierte vorigen Sonn 
tag Ernte-Dankfejt; weil mehrere Gejchwi 
ter zur Sonferenz fuhren, wurde es aufge 
ichoben. Hatten jchönes Wetter, dody Fonn 
ten wir Umstände halber nicht dort jein 

Unier Neffe AU. Warfentin arbeitet für 
Nakhıbar Gerdts; er will auf jein „Elaim“ 
eine Sitte bauen. Es it noch viel Worn im 
Tseld, hoffentlich giebt es nod) jchönes Wet 
ter— die Hafen diirfen nicht notleiden. 

Srühend, 

EG Suderman. 


Nanias. 

Sillsboro, den 17. Dez. 1909. Lie 
ber Br. Falt und Lejer der Nundichau“ ! 
Grui des Friedens zuvor! Soeben erfab 
ren, dab Br. Seinrih Schnarf geitern 
abend nah acdytmonatlichem, zuleßt nod) 
1Atägigem jehr jchwerem Leiden in jeinem 
78. Lebensjahr geitorben tit. Sonntag, den 
19. d. M., joll das Begräbnis jein. 

Br. Heinrih Wiebe weilt gegenwärtig 
noch in Sanjen, Neb., und hält Bibellejun 
gen und Abenditunden; bat geichrieben, 
dab er zu Sonntag beim fommen will. 

Die Frau des H. E. Unrau liegt aud) 
no immer in großen Schmerzen, hoffent 
lich sit ihre Erlöjungsitunde bald da. 

Bred. 3. ©. Negier it mit Yamilie und 
feiner Mutter vorige Woche nad Hillsboro 
gefomen, hat fidy bier ein Haus gerentet 


lennonitilche Bundfchan 


und it nach Oflahoma gereiit, um für den 
Herrn zu arbeiten. 

3. 8. Sröfer, Korn, DXfla., hat ji) hier 
ein Haus und Plaß von 9. 3. Martens 
gefauft und jind gefahren ihre Sache dort 
zu ordiien und dann berzuziehen. 

Allen Zejern fröhlide Weihnachten wiin- 
chend, DD. M. Rlaajjen. 


Hıllsboro, an., den 12. Dez. 1909. 
Vieber Br, Zalt! Nac langem Schweigen 
will ich wieder etliche Nenigfeiten von hier 
berichten. Nohn ©. Wegier, Senderjon, 
Keb., hat fich hier mit Samilie und feiner 
Wutter bis zum Herbit amjällig gemacht 
und wird jeine Ndrejle von nım an Sill3- 
boro, Stan., jein. 

9. 3. Benier, welcher von Teras hierher 
zog, bat jeine Wirtichaft an Sohann Schnei 
der, Yabhonta, verkauft zu $115 per Aecre. 
Schneiders gedenfen nächiten Serbit hierher 
sit ziehen wegen Schulangelegenbeit. 

Bet. Barfmans von Beaver County wei 
len bier bei jeiner Mutter über. Winter. 

sch hatte ichon längjt ein Verlangen mir 
Kebrasfa anzırieben, weil muım unjere Kon 
ferenz dorthin traf, jo nahm ich die Gele 
genbeit wab. Es waren drei Waggon 
von DOflahboma und Hanjas gefüllt. Wir 
fuhren den 18, November von Marion ab. 
E35 war eine langiame Sabrt; der Zug Fam 
mit vier Stunden Berjpätung in Lincoln 
an, famen jpät nadı Henderjon, wo id) jehr 
liebe Aufnahme fand bei meinem Tieben 
Schulfamerad ©. Sornelien, früher Neu- 
fir, Nubland, wo ich mein Hauptquartier 
hatte. Dante noch nachträglich den Lieben 
Seichwiltern für ihre aufopfernde Xiebe, 
denn wir haben dort viel Segen genojien; 
obaleih das Wetter nicht jehr freundlich 
par, waren aber die Herzen doc warm für 
die Galte. 

65 iit dort eine reiche pradtvolle Ge 
aend, Die Leute verlangen dort jchon bis 
5150 per Mere Land, haben dort viel Korn 
und Weizen befommen. Auf dem Heimweg 
bielten wir in Yincoln an, bejaben uns das 
Sefüngnis, wo gegenwärtig 434 Männer 
umDd neum rauen waren; 90 Mann waren 
noch unter 21 Sabren; 35 Berjonen waren 
auf Lebenszeit, iiber zwei Mann war das 
Urteil geiprohen— hängen! € find im 
Durchichnitt junge arbeitiame Xeute, fie 
waren fleißig am VBejenbinden, der Nuf- 
wärter erzäblte uns, dab etliche jo fleihig 
waren, dab wenn fie ihr Teil gebunden hat- 
ten ‚verdienten fie noch) etwas nebenbei. 
Hier war es auch zu jehben, dal die Sünde 
der Yeute Berderben ilt. 

Bon dort aus fuhren wir auf der Stra 
henbahn bis zur Srrenanitalt, e$ waren 
sur Seit über 600 Berionen dort, wohl 
meiltens Frauen, wirflich ein Sammerbild, 
der Mensch nach Gottes Ebenbild geichaffen, 
aber jo durd die Sünde ruiniert Etliche 
ihren Slopf in beiden Händen und 
weinten, andere wieder lacdıten, e8 war 
wirklich traurig anzırehen. 

Sch Fam den 28. wieder glüdlih nad 
Sauie, der Herr batte mich wohl bewahrt. 
IIniere Todter Maria, Frau des 9. 8. 
Wdrian, Burrton, war bier drei Wochen mit 
ihrem Baby bei der Mutter in Pflege, denn 
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fie war jehr angegriffen. Unier Sohn Be- 
ter, der jüngjte, holte ji im Serbit eine 
Lebensgefährtin von Needleyg, Calif; jie 
iit Gerhard Negiers Tochter, Sujanna; jie 
wohnen auf unjerer Sarın, denn wir ba- 
ben die Wirtichaft abgegeben. Num möd)- 
ten fie aber doch gerne auch die „Nund- 
ihau al3 Boltergeichenf haben. (Senden 
die Numdihau ein Kahr frei mit einem 
berzliden Slüchvunjch begleitet. — Editor.) 

Sch fühle wieder etwas beiier. Frau 
Sohn 9. Unrub, Zehigb, liegt an der Wai 
jerfucht darnieder; der Doftor verjpricht 
fie davon zu Furieren; fie it jchon jehr ge 
ichwollen. 

Unrubs Tochter, Tine, von beinahe 15 
Sabhren, wurde neulid; begraben, jie litt 
au an der Walferjucht, der Herr geht mit 
der Familie tiefe Wege. Möchten wir dod) 
alle mehr für die Aranfen im Gebet ein- 
Itebhen. 

sreitag halfen wir bei Deinem Better 
Safob ©. Barfman Schweine jchladhten; 
num fann der Editor zum Nippenipeer fom 
men. (SHättet ihm ja doc) jo leicht ein jafti- 
ges Stüd jchiefen Fönnen.- —Ed.) 

Wir haben bier jett einen jtrengen Win 
ter, welches viel Holz und Kohlen braucht, 
würden e3 jchon gerne etwas gelinder ha 
ben. 

Berichte no, dab unjer Vater Jakob 
Sanzen nod) lebt, er wird jegt 76 Sabre alt, 
die Mutter ii 72; fie wohnen in Beaver 
Co., Dfla., ihre Mdrefje iit Hoofer, DFla. 
Diejes diene jeinen Gejchwiitern in Rup- 
land zur Nahridht; Langfutter haben jie 
diejes Nahr reichlich befommen, aber feinen 
Weizen, denn der wurde im Krübjahr vom 
Sturm vernichtet; fie gedachten jchon bier- 
ber zu ziehen, haben e8 aber noch aufgege- 
ben. 

Brüderlih grübend, 

G.S. u Marg. Sanzen. 


Lehbigab, Kan., den 2. Dezember 1909. 
Srul zubor an alle werte Xeijer mit BI. 41, 
1—4. Ron dem Bethel Diafonijienheim 
und Hoipital in Newton, welches, jo viel ich 
weiß, das einzige unter den Mennoniten 
it, etwas zu erfahren, möchte wohl den Ze 
iern der Rumdichau”“ angenehm fein. 

Diefes Heim wurde von einem Verein 
aus den mennonitiihen Gemeinden gegrün- 
det; ein vierftöcdiges malfives Gebäude mwur- 
de in Newton erbaut und mit allen pral- 
tiichen Einrichtungen verjehen. Im Monat 
Mat diejes Rahres wurde es dem Herrn ge- 
weibt. Drei Diafoniifinen waren damals 
bereit, fich in den Dienst zu jtellen, jeßt find 
e8 wohl jchon zwölf, die dort abwechielnd 
Tag und Naht in voller Thätigkeit find, 
denn an Slranfen und Silfsbedürftigen fehlt 
es nicht. 

Die VBorjteher haben es jo eingerichtet, 
dal; in der Halle jeden zweiten Sonntag den 
Armen und Sranfen das Evangelium ge- 
predigt wird, wozu fie durch ein dazu be- 
ftimmtes Komitee die Prediger aus ver- 
ichiedenen Gemeinden beitimmen. Sg war 


es num meine Pflicht, am 28. November 
dort mit dem Evangelium zu dienen. Ich 
war auch willig, zumal auch unjere Tochter 
Elifabeth dort unter den dienenden Schwe 
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itern ift. Man hatte beitimmt, frühe auf 
suitehen umd dann fanın man bei gutem 
eg aud) 20 Meilen in der Morgenitunde 
fahren; am frühen Aufitehen fehlte es nicht, 
doc) der Negen flo in Strömen. Was 
jollte man num machen? Sejus jagt: „Du 
jollit niemand täuschen,“ und da der Regen 
eben etwas nadgab, machte ich mich in Be- 
aleitung meiner lieben Gattin auf den Weg, 
man bemerfte bald, dab auf dem ebenen 
Lande ganze Flächen unter Wafler waren, 
und nachdem wir jieben Meilen gefahren 
waren, war auc auf dem Wege eine ziem 
liche Strede ınter Waffer. Man ift ja in 
den 31 Jahren den Weg aud) bei Negen ge- 
fahren und wir dachten nit an Gefahr, 
doc) das Wajfer wurde tiefer bis zuleßt der 
MWagenkaiten Waffer jchöpfte. Der Herr 
erfüllte au an uns feine Verheißung: 
„So du durchs Waller gehejt, werden die 
Ströme dich nicht eriäufen, denn ich will 
bei dir jein.” Sei. 43, 2. NAuberdem dab 
uns Dede und Fübe nal wurden, ging al 
[es alüli. Bei Br. 3. Gegehr, Borfteher 
vom Diafonifienbeim fanden wir die beite 
Aufnahme; auch im Heim trafen wir un 
jere Tochter Lieje, auch die anderen Schiwe 
itern dienten uns mit allem was fie fonn- 
ten. Dft hörte man einen lauten Klageton 
und ein Stöhnen der Slranfen, die da ge 
pflegt werden, jchnell war alles geordnet 
und wir durften unter dem Beiltand Gottes 
die längst beitimmte Berfammlung abhal 
ten. An die oben angeführten Worte ge 
lehnt, durfte ih von den herrlichen Berbei- 
Bumaen reden, die der Herr denen zuipricht, 
die fi der Dürftigen annehmen; jchöne 
Sejänge wurden von der „Seimfamilie“ 
geliefert md nachdem wir im Gebet und 
Fürbitte für die Sranfen und dienenden 
Schweitern dem Herrn alles anempfoblen, 
wurde die VBerfammlung im Segen be 
ichloffen. Mbends wohnten wir noch dem 
Deutichen Sugendverein bei und Montag 
morgen um 7 Uhr beitiegen wir den Zug, 
um einer jehriftlichen Einladung nad) Hut 
chinion zu folgen, wo alle Wobhlthätigfeit3 
anitalten von Hanias eine viertägige Konfe 
venz anberaumt hatten, und fomit waren 
auch die drei mennonitiichen Anstalten: das 
„Seim fir Freundloje“ bei Sillsboro, das 
„Bethesda Soipital“ zu Göflel, und „Dia 
fonillenheim“ zu Newton dort vertreten. 
Manche wichtige Erfahrungen wurden da 
mitgeteilt und gute Natichläge gegeben. 
RBefonders wichtig war e8, wenn alte Väter 
mit weihem Haupt ihre Erfahrungen mit- 
teilten und zur Arbeit ermutiaten. Um 
11 Uhr nachts beitiegen wir den Zug und 
famen am 1. Dezember bis Newton, wo 
wir unler Subrwerf nahmen und Heim fub- 
ren. Cage herzlihd Danf für die Gaft- 
freumdichaft, die uns während diejer Furzen 
Neiie zuteil mwirrde. 


Kill no zum Schluß bemerfen, daß ich 
auch eine Sendung vom den PBiichern des 
lieben Editors erhalten habe; fie find jchön 
gebunden md der Xejeitoff ift interejlant. 
Als ich noch ein Ainabe war, hörte ich gern 
su wenn die Alten jich ihre Erfahrungen 
bon Preußen erzäblten, wo fie geboren und 
erzogen waren, warum fie auswanderten 
u.j.w. Diejes und manches andere, was für 
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unjer wehrlojes Mennonitenvol£ interejjant 
it, finden wir in diejem Buch verfaßt und 
ih fam auf den Gedanken, dal es wohl für 
uns eingewanderte Bäter jehr pajjend wäre, 
unjeren lieben Kinder mit dieiem Bud) ein 
Sejchenf zu machen, worin jie lejen fünnen, 
was ihre Bäter gethban haben, um ihrem 
Glauben treu zu bleiben und um das Wohl 
ihrer Sinder. hr Andenken bleibe im 
Segen. 
Srübend, B.M. Wiebe. 


Söjjel, San., den 15. Dez. 1909. 
Werte Numdichaulejer! Heute wurde un 
jer Nachbar, der alte David Görz begraben ; 
das Begräbnis fand in der Aleranderwoh)- 
ler Sirche jtatt. Einleitung von PBred. 9. 
Banman. Der Chor jang das Lied: „Je 
jus voller Huld und Liebe.“ Die Leichen 
rede hielt Bred. E. E. Wedel über Yuf. 12, 
10. 

Br. David Görk wurde den 20, März 
1837 in Rubland geboren; im Jahre 1858 
wurde er vom Welt. B. Wedel getauft. Zum 
eriten Mal m den Eheitand getreten mit 
Anna Nadtigal im Jahre 1860. Ausge 
wandert im Sabre 1874. In der Ehe ge 
lebt 40 Jahre. Seine Frau Itarb im Jahre 
1900; den 7. Juni jelben Jahres trat er 
wieder in den Ebeitand mit Helena Som 
merfeld. In dieier Ehe gelebt 9 Jahre, 
6 Monate und 4 Tage. Vater geworden 
iiber 4 Slinder, nur 1 Sohn lebt nod; 
Sroßvater über 10 Stinder, wovon 3 gejtor 
ben find; Urgroßvater iiber 1 Kind. Cı 
tt alt geworden 72 3,8 M., 19T. Am 
9,8. DM. ging er nod) gejund an die Arbeit 
als ihn der Schlag traf; er war gleich be 
wuhtlos und ftarb nach 50 Stunden am 11. 
Dezember. 

Wiiniche der lieben Editorsfamilie md 
allen Zeiern ein glüdliches Neujahr. 

9 €. u. M. Franz. 


13. Dez. 1909. 
Wiiniche allen Leiern ein geiegnetes Neu 
jahr! Hatten bier viel Negen, Schnee und 
Frolt. Im November regnete es 30 Stun 
den lang ohne IUnterbredung. Den 6. bat 
ten wir einen Schneelturm; beute tt e3 
ehr ihön. Der Gejundheitszuitand ist qut. 
Wir jagen: „Bis biehber bat uns der Herr 
geholfen.“ Ihm jei Dank für alles Gute, 
Wir hatten, dem Herrn jet Danf, eine 
gute Ernte. Horn war nicht ganz jo gut, 
weil es im Sommer jo lange troden war. 
Wir haben qui unler Musfommen, haben 
nicht3 zu Klagen. Im Geiftlichen mangelt 
es an Liebe und Zufriedenheit. Bitte, die 
Sabe an Notleidende in Nubland zu be 
fördern. (Sit beiorgt.— Editor.) 
Srihend, 3. Du Elij. Sranz 


Meade, Han., den 
! 


Bubler, Ran. den 15. De. 1909. 
Merter Editor! Winichen Dir den beiten 
Weihnachtsgruß—den Frieden, der vor 
1900 Sabren verfündigt wurde. 

Wir haben jekt wieder mildes Wetter. 
Ab und zu findet eine Hochzeit jtatt; am 
19. d. M. tritt ob. B. Ediger und Maga 
netba 8. Neufeld in den Ebeitand. Bei 
br. H. Töws kehrte am 12. Dezember em 
Söhnlein ein— alles munter. 


o 


Melt. Heinrich Töws war auf der Fran- 
fenliite; auch Tante Ahr. Ejau ift Fränflich. 
Sn der Betersgemeinde werden qut bejuchte 
Bıibelitunden abgehalten. Br. 9. €. Falt, 
Minnejota und andere Prediger find bier. 

Raruım find die Freunde bei Medford, 
DEla., jo jchweigend geworden? Wie geht 
es dem alten Freund Nob. Epp jekt? Um 
Nachricht bittet der 

Korr. von Buhler. 


Minneiota. 

Windom, Minn., den 22. Dez. 1099. 
Lieber Br. Faft! Wir haben bier jet jchö 
nes Wetter, gute Sclittenbabn, welches 
uns zu Weihnachten recht jchön vorkommt. 

Der liebe alte Onkel Heinrich Negebr, 
früher Aleranderfron, ift geitern gejtorben. 
Meine Gedanken gingen nod jo hinüber 
nach umjerem lieb gewejenen Seimatsdorf. 
IInjere Eltern, die einft mit uns bierber 
gingen, und wir find jozujagen auch bald 
alt. Wie eilt die Zeit doc) jo jchnell dahin! 

Lieber Freund Gerhard Did, dankte Dir 
noc fiir Deinen Bericht. Das Abicheiden 
Deiner lieben Neta bat mich tief berührt, 
der Herr. möchte uns auch einen lichten Le 
bensabend jchenfen. Dort find nod) jo viele 
Schulichweitern; wo it Selena Reimer? 
auch babe ich dort noch viel Kousinen, Klaas 
Neimers ımd Semrid Eppen Slinder, aud) 
von Vaters Seite in Tiegerweide, ich Fann 
jie nicht alle nennen. Seid alle herzlich von 
uns gegrüßt. 

Wir Geichwilter wohnten bier noch im 
mer zulammen, aber diefen Herbit haben 
unjere Gejchwilter Job. Bartichen ung ver 
lallen und find nad) California gezogen und 
Zchweiter Sarah wird ihnen noch wohl fol 
gen. Unier ältelter Sohn Safob wohnt in 
orddafota; wir find .diefen Herbit dage 
wejen, haben da viele Freunde bejucht; es 
hat uns gut gefallen, bejonders das ebene 
Yand und die guten Wege. Die Ainder 
jind jeßt fleißig in der Schule, find, dem 
Herrn jei Dank, gejund. 

Sribend, Sujannasarder. 

Mt. Lafe, Minn., den 22. Dez. 1909. 
Lieber Br. WM. DB. Falt! Wiüniche Dir jamt 
samilie Gottes reichen Segen, jchöne. Ge 
jundbeit und viel Kraft und Freudigfeit in 
Deinem Beruf aud) zum nächiten Jahr; der 
Serr aller Herren riiite Did und uns alle 
aus mit Kraft, da wir unfere Aufgabe 
oder Beruf mit Freudigfeit thın mögen, 
auf daß uns nicht dermaleinst vor dem Nid)- 
terjtuhl die Antwort trifft: „Sch Fenne euch 
nicht!“ 

Der Tod hält auch bier jeine Ernten und 
wie es jcheint, find diesmal etliche von den 
Alten an der Neihbe. Geitern ilt der alte 
Dnfel Seinrich Regier, der jchon eine zeit 
lang franf gelegen, hbeimgegangen. Im No 
bember ilt der alte Onkel Bernhard Benner 
nach einem längeren Siranfenlager (Wajler- 
jucht) von uns geidhieden. Im Dftober iit 
die alte Tante Maria Nlaas Diet nad) einem 
langen jehr ichweren Yeiden geitorben. Zu- 
weilen fonnte man es fast nicht anjehen, Lö 
cher überall im Körper, aber der Herr hat 
fie doch endlich von all ihren Schmerzen er 
löjt und zu ich genommen; fie hatte jid) 
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aud; ganz in des SHeilands Hände ergeben 
und war von allem Srdiichen los. Ferner 
liegt bier in der Stadt noch eine Fleine Lei- 
de, 9. Ylamıngs Baby, etlihe Wochen alt. 

Haben gegenwärtig ziemlich Schnee, feine 
Schlittenbahn; das Wetter ift nicht jehr 
falt, ganz angenehm zum Sclittenfahren, 


aber zum Korn brechen ift leider doch zu, 


viel Winter, denn es ijt nody Korn im Feld, 
wird wohl müffen warten bis zum Früb- 
jahr. Nun boifentlicdy bift Du für jolche Ge- 
ichichten wie Schnee und Korn brechen nicht 
neugierig und andere Neuigkeiten weiß ic 
nicht. Der Streif madıt fich auch jchon bier 
fühlbar wegen den Kohlen, hoffentlich wird 
e3 damit nicht jo jchlimm werden, wie c$ 
den Anichein bat, fonft würden vielleicht 
nody mehrere zu furz an Kohlen fommen. 
(Der Editor faufte jeine Kohlen für den 
Winter Schon im September—warum jo 
lange warten ?—E).) 

Indem wir bald wieder ein Nahr durdh- 
gepilgert find und die liebe Nundichau nur 
bis Xanuar 1910 bezahlt iit, jo wird ces 
wohl an der Zeit fein, wieder auf3 neue 
einen Dollar hinzufchicdlen, damit ich wieder 
auf eim weiteres Sahr die „Rundichau” 
Iefen fann. Man bat fich jo dazu gewöhnt, 
dab; es einem fait unmöglich jcheint ohne die 
Rundihau fertig zu werden, habe fie jeit 
ihrem Entitehen gelejen noch ehe fie den 
Namen „Mennonitishe Rundichau” geführt 
bat, hatte fie jchon einmal abbeitellt, aber 
nur ein Nahr, dann habe ich fie gleich wieder 
beitelft. 

Fröhliche Weihnachten und ein geiegnetes 
Neujahr jei Euch allen gewünfdht von Eu- 
rem Mitpilger nad Zion, 

Peter D uiring. 





Rindom, Minn., den 16. Dez. 1909. 
Werte Rımdidhau! Einen herzlichen Gruß 
an den lieben Editor und alle Lejer. Bin 
zwar fein Rorrefpondent und das Schreiben 
it auch nicht in meinem Fache, aber Bruder 
&.»B. Roops Bericht haben wir mit FFreu- 
den gaelefen, er fönnte jedoch etwas länger 
aeweien fein. Dann bat Pruder ©. 9. 
Buickhman einen gediegenen Neifebericht qe- 
fchrieben, beionder8 wenn er das billige 
Land in Michigan fo in Nuanichein nimmt, 
und wie Freund X. Neimer umd Frau bon 
Teras find zweimal im Walde herumgegan- 
nen und haben fich nicht die Mleider zerrii- 
fen. Das mwımderte fogar meinen Schwie- 
gervater, denn er befuchte uns als wir auch 
noch bei Nolan, Mich., wohnten (haben dort 
auch ein Kahr aetvohnt) und ging einmal 
nadjieben, wo unfere Hühner die Eier ver- 
legten; doch er war nicht Tange weg, dann 
fam er zurüd und faate, die Holen md 
Schuhe betradhtend: „E8 bezahlt fich nicht.“ 
Nun, ich werde nicht weiter eingehen, nur 
fo viel will ich bemerfen, wenn jemand nad) 
Michigan fährt, um Land zu Faufen, der 
follte unbedingt erft wenigitens drei Tage 
„Kären“ und wenn e8 ihm dann qut aebt 
und gefällt, fann er ja faufen. Ich glaube, 
dak wenn freund &. Reimer erit drei Tage 
„aeflärt”“ hätte, Schon nicht aefauft hätte. 
Br. D. 9. Bulchman fangen wir Dank für 
den Bericht über Michigan, der ift wahr- 
heitsgemäß. 
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Wir haben folange jchönes Wetter ge- 
habt, aber heute morgen jegte ein ziemlic) 
ftarfer Nordweitwind ein, jo daß unjer 
Schnee wer weiß wohin geht. Haben eine 
qute Ernte gehabt, find dem lieben himm- 
lichen Vater dafür danfbar und nod) viel 
mehr Danf jhuldig. Haben befommen von 
10 Acres Weizen 123 Bu.; von 14 Acres 
Gerite 335 Bu.; von 16 Acres Hafer 800 
Bu.; von 12 Meres Korn 45 Bu.; haben 
zwei Säde Startoffeln gepflanzt und 40 
Bu. erhalten. Wir find froh, dak wir von 
Michigan zurücgezogen find. 

Will noch nad) Ruhland und zwar zu den 
Onfeln und Tanten nebit lindern umd 
Euch, Ihr lieben Gejchtwiltern David Tow- 
fen auf Fabriferwieje. Einen Gruß an 
Euc) alle, werden bald von uns brieflich hö- 
ren lafien. Wie wäre e8 wenn von Fabri- 
ferwieje auch jemand Korreipondent wäre? 
Tante Günter nebjt Familie, Tiegerweide, 
aud einen Gruß. 

Allen frohe Weihnachten und ein gejegne- 
tes neues Nahr wiünjchend, 

Sob. u. Elij. Enns. 

Anm —Es wäre uns jehr lieb, wenn 
Du dort jemand bat, der e8 thun fann— 
und auch thut, dann foll er die Rundichau 
dafür ganz umsonst erhalten. Unjer Wunich 
iit, dat die lieben Lejer in Michigan und 
folche, die binziehen wollen, nicht möchten 
beleidigt jein wenn in der Rundichau beide 
Seiten der Dinge in Michigan beiprochen 
werden. Bielleicht ift es jeßt auch genug. 
Dr. Reimer bat e8 dort gefallen und er 
faufte fih an; andere famen hin und fuh- 
ren weg und heben die Schattenjeiten hoch 
—lafjen wir e8 denn jeßt genug jein.— Ed. 





Mt. Lake, Minn., den 14. Dec. 1909. 
Lieber Br. M.B. Fait! AI Gruß für Dich 
und Lejer der Rundichau zum neuen Nahre 
diene Xef. 40, 31. 

Möchte auch hiermit etwas in Deine 
Reiietajche jtedfen, damit umjere vielen lie- 
ben Freunde, Verwandten und Bekannten 
bon dem Ableben unjerer lieben teuren 
Mutter erfahren. 

Unjere Mutter war Anna Siemens in 
Rukland, Ait-Schönwiefe, den 5. Nov. 1834 
a. St., verheiratet mit Wilhelm Görken den 
10. Juni 1854. Im Sabre 1876 ausge- 
wandert nad) Amerifa, Mountain Lake, 
Minn, allwo fie die lieben Eltern nad) eini- 
gen Wochen ihrer Anfunft vier Meilen 
nordweftlih vom Städtchen fi eine Farm 
gefauft, auf der fie bis zum Jahre 1889 ge- 
lebt und gewirtichaftet haben. Al3 dann 
im Februar ihr zweiter Sohn Julius ftarb, 
welcher bejonders den Eltern jtetS eine treue 
Hilfe und Stüße gewefen, gaben die Eltern 
die Farmerei auf und zogen zur Stadt. 
Sabre lang wurde es ihnen vom Herrn ver- 
aönnt, ein beichauliches Leben auf ihre al- 
ten Tage, vom Herrn gejegnet, zu führen. 

Am 10. Suni 1904 wurde ihnen daß jel- 
tene Feit der goldenen Hochzeit zu feiern im 
Kreife ihrer Kinder, Sroßfinder und Freun- 
de, zuteil. 

Am 6. Feb. 1905 ftarb der liebe Vater 
im 81. Lebensjahr in der feiten Zuverficht 
des ewigen Xebend. Die teure Mutter war 
jchon längere Zeit leidend gemwejen und blieb 
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auch nad) dem Tode des lieben Vaters bei 
ihrer jüngjten Tochter Aganetha (David 
Sanzens), two fie jhon die legten Jahre mit 
Vater zufammen gewejen. 

Später hat die Mutter öfters jehr jchwere 
Reiden gehabt, ein Leberleiden, wie die 
Verzte jagten. Selbiges hat fünf Jahre 
lang gedauert, bejonders die lekten zwei 
Sahre waren die Leiden und Schmerzen oft 
fehr jchwer, jo dah die liebe Mutter oft den 
lieben Heiland um Muflöjung gefleht. Oft 
geichah es, dah wir Kinder gerufen wurden, 
an ihr Bett zu fommen, und wir glaubten, 
e3 würde ihr Iektes fein. Weberhaupt liebte 
die Mutter Bejuch während ihrer langen 
Leidenszeit und bejonders noch das Vorlejen 
des teuren Wortes Gottes und Gebet; oft 
haben wir Kinder gemeinfam mit ihr geieg- 
nete Stunden und Beiten gehabt, dem Herrn 
fei Danf und Ehre dafür. 

Am 4. November, 8 Uhr morgens jchlug 
ihre legte Stunde, wo die uns im Leben jo 
wert gewejene Mutter ihre Mugen für dieje 
Melt für immer jchloß. So lange ihre Lei- 
den auch währten, blieb ihr die frohe Zu- 
verficht: „Seius wird mich jchon heimbo- 
len. Ir Alter hat fie gebradt auf 76 
Sabre, weniger 13 Tage. 

Vier ihrer noch lebenden Töchter, 20 
Srobfinder und 2 Urgroßfinder durften an 
Ihrem Sarge fein. Wir entbehren die uns 
teure Mutter jhmerzlich, doch Gott jei ZYob 
und Danf, nicht hoffnungslos, fondern war- 
ten eines frohen Wiederjehens bei Seju im 
Licht. Leider war es mir al3 Schwieger- 
john nicht vergönnt, am Sarge und Be- 
gräbnis der teuren Mutter jein zu fönnen. 

Am 5. November abends verabichiedete 
ich mich von der lieben Mutter, ehe ich mei- 
ne Neije nad) Nebrasfa antreten wollte, all- 
wo ih am 7. November von der Gemeinde 
erwartet wurde, fie mit dem Gedädhtnis- 
mabl de8 Herrn Neju zu bedienen, denn 
ihon längere Zeit vorher hatte ich’3 der 
Bethesda Gemeinde bei Henderjon brieflid) 
zugelagt. AL3 ich dann beim Abichiede zur 
lieben Mutter jagte: „Mutter, wenn ich 
jet verreije, werden wir uns nod) treffen?“ 
antwortete fie: „Sa gewiß, bei Nejum, .da 
werdet Ihr mich wiederjehen, deshalb reije 
in Gottes Namen !— Dann las id) ihr und 
uns nod Dffb. 21, 1—7 und beteten mit- 
einander! 

D wie werden der alten Väter und Müt- 
ter jchon fo wenige, die ung Rinder herüber 
gebradjt an die Seitaden Amerifas! Nur 
nody vereinzelt find fie da und Dieje alten 
reife gehen nur noch wanfenden Schrit- 
te8, ihrem Heimgange wartend, unter uns 
umber. Und die wir vor 30 Nahren, und 
wohl noch etiwa8 mehr zurüd, noch in der 
beiten ®ejundheit waren, blüht auch jchon 
die Srabesblume auf dem Saupte, denn die 
Saare find jchon aebleiht. Wie und was 
haben wir getban für unjere Nadhfommen ? 
und weldhe Hoffnung werden wir den lIn- 
fern zurüdlaffen. Wohl ein mander wird 
und läßt den Seinen viele Neder und Geld 
zurücd als Erbe. Aber möge der Heiland 
auch jedem VBater- und Mutterherz e8 wich- 
tig und wert werden lafjen, den Shrigen 
das Föftlihe Bemwuhtiein zurüdzulafien, 


wenn fie an Eurem Sarge und Grabe jte- 
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ben: Vater und Mutter haben gefiegt im 
Glauben!” wie der Apoftel Baulus jeinem 
geiltlihen Sohne jchreibt, 2. Tim. 4, 7. 8. 

Gegenwärtig liegt mein leibliher Vater 
ihon einen Monat lang jchwer frank zu 
Bett und jehnt und wartet auf jeine Auf- 
löjung, um daheim beim Herrn und all den 
Lieben, die voran gegangen find, fein zu 
fünnen, wo aller Hummer, Sorge, Not auf 
ewig jchweigen. 

Editor und LXejer grüßend mit Yoh. 16, 
22—33, Euer Mitpilger nad) Bion, 

Seinridh 9. Regier. 





BingahbamXafe, Minn., den 20. De- 
zember 1909. Xieber Br. Falt! Wiürnjche 
Dir, Deiner ganzen Familie und allen Le» 
fern den teuren Frieden Gottes. 

Wir find, Gott jei Dank, gejund. E3 
war jhon 18 Gr. R. Falt, doch unjere Wege 
find jet bejier als vor zwei Wochen, fönnen 
gut auf Schlitten fahren. Bon Sasfatdhe- 
wan find viele Säfte hier, auch unjere lieben 
Seichwiiter 3. %. Neimers; jie wollen 
Weihnachten daheim feiern. 

Weil die Nundichau jo viele Nachrichten 
bringt, beitellen wir diejelbe wieder, aud) 
den Nugendfreund. 

Dem lieben Editor, dem Perjonal und 
gejern winnjchen wir ein gejegnetes Neu- 
jahr. Grühßend, 

VBeter u Maria Quiring. 





Nord-Garolina 


EIf Barf, den 15. Dezember 1909. 
Vielgeliebter Br. M. B. Fait! Wir mwin- 
fchen Dir und Familie Gottes reihen Se- 
gen. An der Gejundheit bleibt uns nichts 
zu wiinjchen übrig. Das Wetter ijt jet auf 
dem Gebirge jehr wechielhaft. Die zwei Si- 
ften mit leider find jet angefommten und 
e8 war über Erwarten viel. Wir jagen Eud) 
GSeihwijter und allen Gebern den innigiten 
Danf. Gott jegne Euch alle in Scottdale. 

Lieber Bruder, e3 freut uns, zu willen, 
jeit Du uns bejucht haft Du einen bejjeren 
Eindrud von unjerer Arbeit befommen. Be- 
jonders danfe ich für die jhönen Schuhe, ift 
gerade meine Nummer. AlS wir ausge- 
pacdt hatten, fam jene weihe rau, two der 
Mann jhon jieben ahre im Bett ift, den 
Du auc bejucht haft— wir haben ihr von 
den Kleidern mitgeteilt und fie hat fidy mit 
naffen Augen bedankt, die anderen großen 
Schuhe geben wir dem jchwarzen Mann, wu 
die Tochter unfere Schweiter iit. Der Herr 
wird alles jegnen. 

Wir erhielten Fürzlic” zweimal Gaben 
bon Geichwiitern bei Hoofer, Dfla. Wir 
fagen Dank und haben es an Arme verteilt 
und Gott jegne die Geber. Eine liebe 
Scweiter von Dflahboma jchidt eine Gabe 
an 9. ®. Wiebe, beitimmt für Arme. Ge- 
ihwijter Wieben find nicht mehr bier, ich 
gab die Gabe einer jehr armen und alten 
Frau, fie ift 103 Nahre alt, fie fann nicht 
mehr jehen und muß gefüttert werden, ijt 
doc) jo recht, liebe Schweiter ? 

Eine Schweiter von Beatrice, Neb., jchickt 
bin und wieder Gaben, auch herzlidy Danf. 
Der Herr wird eS belohnen. Bon Siüd- 
dafota erhielten wir Gaben von gewiffen 
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Miffionsfreunden. Wir jagen aud herzlich 
Dank, Gott wird es jegnen. 

Bon Geichwijtern bei Sanjen, Neb., er- 
hielten wir Gaben, jagen Danf und der 
Herr jegne es. 

Liebe Gejhhwilter, wir denken jo im Stil- 
len, wenn Gott uns den Weg öffnet, Eud) 
nädjiten Sommer in Scottdale zu bejuchen. 
Sollt uns herzlidy willfommen jein. Bitte. 
— Editor.) 

Der Tad hält hier nod immer jeine Ern- 
te; viele müffen ganz unvorbereitet vor 
Gott erjcheinen. Aud hat e8 dem Yeind 
gelungen, zwei Holzhändler zu überreden, 
mit dem Geld ihrer Company wegzulaufen; 
bald wurden fie vom Sheriff eingeholt und 
ihre Hände wurden zujammengejclojien. 
E3 that mir wirklich leid, zu jehen, wie das 
eine Mädchen den Bater an der geichlojie- 
nen Hand fejthielt und ihn umarmte, doc) 
hieß e8: „Du mußt ins Gefängnis“—und 
die Kleine muhte dem Bater nadjjichauen. 
Die Siinde ijt der Leute VBerderben und wer 
fi) von der Sünde nicht jcheidet, der muB 
ji jolches alles gefallen lajien. Was der 
Menid) jüet, das wird es ernten. 

Dein geringer 3 M. Ticdhetter. 


Norddafute, 


Langdon, WR. Dak., 15. Dez. 1909. 
Lieber Editor! ruf der Liebe zuvor, Wir 
ind, Gott jei Dank, alle gejund und win- 
icye den Xejern und Editor jamt Yamilie 
dasjelbe. Die Freude der Kinder und der 
Grwacdjenen nähert fih. Das Wetter ijt 
winterlid” mit ziemlich” Schnee, der Frojt 
drüct mitunter. 

Sc erhielt im November einen Brief von 
Safob Penner, Muntau, Rußland; wieder 
bat die liebe Rundidhau ihrer zwei ausge- 
bolfen. ch habe den Brief beantwortet an 
Safob Penner; kann mir jemand Nadricht 
geben von meiner Schweiter Katharina und 
die Adrefie von Aron Enns? cd denke 
Aron Enns wohnt auf Kotljarewfa; aud 
die der Schwägerin Heinrid) Penner, ich 
glaube fie haben in Nifopol gewohnt, jo wie 
ich aus Jakob Penners Brief erfahren habe, 
ijt Heinrich Penner längjt geitorben. Xiebe 
Schwägerin, wir würden jehr dankbar jein 
für einen Brief. 

Grub an Befannte und Verwandte. Wir 
wünichen allen eine jelige Weihnachten, aud) 
dem lieben Editor. Bet. Penner. 





Nebraska. 


Hoag, Neb., den 15. Dez. 1909. Auf 
Demen Rund, lieber Br. Saft, berichte ich, 
dab die Braut des Milfionszöglings Alhert 
Claafien it: Katharina Andres -bei Bea- 
trice; er iit ein Sohn des Peter EI., früher 
Grob Lichtenau, Wejtpreußen. 

Wir waren nad) Kanias gefahren, um 
Seihmwiiter H. Thieflen zu bejuchen und zu-* 
gleich der Hochzeit ihres Sohnes Jakob hei 
zuwohnen. Die Braut war Maria Wiebe, 
Pr. 9. Wiebes Tochter, Butler Eo., Ran. 
Buerit war gutes Wetter, aber in der zmwaei- 
ten Woche gab e8 viel Negen und der Worg 
war recht ichlecht, aber den vierten Tag war 
e8 gefroren und fing au an zu Jchneien 
und ging unjere Heimreije ziemlich laug- 


? 


jam und braudpten wir anjtatt 12 Stunden 
48 Stunden, da die Züge mitunter jehr ver- 
jpäteten und aud) einen Tag ganz ausblie- 
ben. Als wir nad Beatrice famen wur 
ziemlich viel Schnee und gute Schlitten- 
bahn und wer einen Schlitten hat, läßt die 
Wagen jegt jtehen. Hatten vorige Wodje 
einige Tage bis 21 Grad R. Froft. 

Nädjiten Samstag, den 18., gedenfen 
Geichw. 3. H. Penner (Diakon) ihr 25jäd- 
riges Ehejubiläum zu feiern. 

Habe von Br, Jakob Enns, Tiegenhof, 
Rukland, einen Brief erhalten; beiten Danf 
und Gruß. 

Wünjhe Dir, Br. Faft und Deiner Fa- 
milie gejegnete Weihnadhten und ein frohes 
neues Jahr. Meine liebe rau läßt aud) 
grüßen. Abr Reimer. 





Sanjen, Neb., den 17. Das. 19. 
Werter Editor! Wie geht & Eud, liebe 
Eltern Schröders in Rußland? Seid Ihr 
alle jhön gejund? Bitte um Nadhridht. Hat 
Onfel H. Stumpf meinen Brief erhalten ? 
Dann ijt nody Dlaria E. Schwabenland. 

Wir find, Gott jei Dank, jchön gejund. 
Haben faltes Wetter und gute Schlitten- 
bahn. Ohne die Rundichau wollen wir nicht 
jein. (Freut mid. Mein Buch wird jpäter 
geichict werden. Gruß. —Ed.) 

Ein Mann bier befam jeine Sand in den 
Kornicyäler und wurden ihm zwei Finger 
und der Daumen abgerijjien. (Wer ijt es? 
—&).) 

Wir winjchen 
Weihnadten. 

Maria u 9. Göbel. 


allen Xejern fröhlid;e 


Senderjon, Neb., 21. De. lol. 
„Schauet dody und jehet, ob irgend ein 
Schmerz jei wie mein Schmerz, der mid) 
getroffen hat.“ Klagl. 1, 12. Ein großer 
Schmerz hat unjere Gejchwiiter Jakob Torv- 
jen getroffen, indem der Herr ihrer Sohn 
Gerhard fait plögli dur den Too aus 
ihrer Yamilie nahm. Sonntag, den 19. 
Dez. famen die linder aus der Berjanım- 
lung beim und indem die Pferde etwas 
warm gefahren worden, wollte Sohn ©er- 
hard nod) im Stall die Pferde bederter, als 
das eine Pferd jicdh vor der Dede jcheute, 
losiprang und ausihlug und Geryard am 
Unterleib traf. Anfangs jdhien es, als 
fönnte wohl nod alles gut werden, do 
Montag jtellten ji) neue Schmerzen ein. 
Nadymittagd wurde er nod) operiert, doä) 
itarb er jhon während er nod) unter Ehlorv- 
form war. Den Schmerz der betroffenen 
Eltern fann meine Feder nicht beichreiben. 
Der Herr allein jei ihr Tröfter. Wir Men- 
ihen find leidige Tröfter, das mußten wi: 
bei diejem Unglüdsfalle wieder erfahren. 
Der Schmerz drücdte die Schweiter faft zu 
Boden und da möchte man jo gerne ein 
Troftwort jagen, aber wo findet man Worte, 
die wirfliden Trojt jpenden? Nun, der 
Herr fann thun was wir nicht thun Fönnen. 
Unier innigjtes Beileid den jchwerbetrofjr- 
nen Eltern. 

Mit Gruß, AV. KRorneljen. 

An m. — Much wir jenden der werten Ya- 
milie unjer innigites Beileid und bitten, 
1. Moje 22 zu lejen.— Editor. 





Dflahboma. 


Enid, DEla., den 20. Dezember 1909. 
Werte Nundihau! Noch Tchnell, ehe das 
Sahr zu Ende gebt, will ich einige Furze 
Sfizen einjenden. Bin eigentlich al3 Be- 
richteritatter ichon ganz aus dem Geleije 
aefommen; sollte e8 daher nicht pajiend 
jen—der Tiger nimmt’3 Danfend an. 
Niicht.— ED.) 

Ehe dieje Zeilen vor die Lejer gelangen, 
haben wir daS liebe Weihnachtsfeit jchon 
wieder hinter uns. Leider wird iiber all 
die Gaben und Vorbereitungen, der Gaben 
beite, der Sohn Gottes vergeiien. Diejes 
jollte nicht fo fein, und wo diefes ilt, tit et 
was nicht in Drdnung. Much unjere Ge- 
meinde wird mit ihrer Sonntagsichule ein 
seit feiern und ziwar am zweiten Feiertage. 

Prod. 8. ©. Negier, Henderjon, Neb., 
wird zum 22. Dezember bier erwartet, um 
feine ihm von der Ronferenz beitimmte Ar 
beit al3 Evangeliit bier zu thıun. Möchte 
der treue Bındesgott feine Arbeit mit rei 
chem Segen begleiten. 

Schwager Niaaf Aröfer Ffonnte nicht qut 
um 1. Mofe 2, 18 berumfommen md jo 
feierte er denn am 16. Dezember mit Frl. 
Kath. Benfe Hochzeit. Pred. M. M. Auit, 
Siabella, Ofla., vollzog die Traubandlung. 
(Wir aratulieren. — Editor.) 

Pr. 8.8. Ranzen, Dalmeny, Sasf., weilt 
sur Beit bei feinen Gejchwiltern und Ber 
wandten auf Beluc. 

Ebenio find auch Geichv. Kaf. Toms, 
Lanadon, N. Daf., bier bei feinem Br. ©. 
PR, Töws u. a. Verwandten und Freunden 
auf Beiuc. 

Seihw. Kafob Brauns, Birk, Colo., find 
bei ihren Eltern, M. Töws, angefommen, 
um iiber Winter bei Mutterchen zu fein. 

Das Metter it ichbon Seit zwei Mochen 
winterlih wen auch mit Interbredhung. 
E38 sit etwas Neues fir uns in Oflaboma fo 
friih Solch Ätrengen Winter zu haben; hoff 
entlich iit’3 aber dafür im Frühjahr Ichön 
und ohne Rroit Der Selumdheitszuitand 
iit nicht auf8 PVeite. Eine Aranfheit ähnlich 
der Sommerfranfbeit macht unter Rindern 
die Runde und unter den Erwachienen zeigt 
jih 2a Grippa. 

Herzlich arühend, GE. €. ©. 


Süuddafota. 

Carpenter, ©. Daf., den 20. Der. 
1909. Lieher Pr. Kaft! Mir find, Gott fer 
Dank, alüdlih ıumd aelımd bon unjerer 
Meile nah California heimaefommen. E3 
hat ums dort Sehr aut aefallen: Kühe und 
Pferde weiden im ariinen Alfalfa; die qro 
ben Apfelfinenaärten. Xn einer fo jchönen 
&eaend muß es doch herrlich fein zu moh 
nen. Xn den Säufern faben wir nur Koch) 
öfen und daher it e8 dort fo angenehm, 
während wir ‚mei bi8 drei Tonnen Sartfoh 
[en im inter verheizen 


Sier ift e8 Sehr Falt, Schlechte Wege. (Na 
ia, ft man einmal in California gemweien, 
aefällt den meiften der ftürmiihe Winter 
nicht mehr. — €.) 

Srühend, Koi. 8. Wipf. 
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Teras. 


Pr 


Seaborn, Ter., den 15. Dez. 1909. 
Gruß an den Editor und Lejer zuvor! Da 
wir bier eine wichtige Zeit hinter uns ba 
ben, will ich furz etwas davon berichten. 
te ich in meinem legten Schreiben er- 
wähnte, daß wir Gälte aus dem Norden er- 
warteten, Ffann ich jeßt berichten, daf; Die- 
jelben bier am 7. abends um 10 Uhr anfa- 
men. 3 waren Seinrich ®ade beide, von 
Medford, 9. E. Fait von Minnelota, und 
B. I. Halt von Sanien, Neb. Am 8. bauten 
wir noch bei Geichiv. Wienien ein Zelt an 
auf dem Sitdende ihres Sanjes, um für alle 
Säfte Raum zu machen. Leider war e8 in 
den Tagen etwäS Falt, jo dat die Gäfte doch 
nicht recht wuten, ob fie in Teras oder in 
Sasfatchewan jeien. 


Den 9., am Silberhochzeitstage, war e8 
aber ichön und Far, wenn auch Falt, das an 
aebante Zelt blieb aber leer. Nachmittaa3 
um 2 Uhr eröffnete Br. Beter 8. Fast die 
eier, inden er Bialm 103, 1—8 vorlas 
und einige Worte au das Nubelpaar und die 
(Hüfte richtete. Dann folate Br. HS. Gäde 
mit einer Aniprace über 1. Petri 5, 10, 
worin er noch einige Bunfte aus dem Leben 
und den Erfahrungen der Geichwiiter ber 
vor bob und den Gott aller Gnade ihnen 
und ums allen groß machte. Dann folgte 
Pr. 9. E. Fait mit Siob 10, 12. In der 
Smiichenzeit wırrde immer ein Lied aelıım 
gen. Zum Schluß iprachen fi Geichw. 
Wienlen noch aus und wir beteten mitein 
ander: dann wurden alle Säfte mit einem 
Mahl bewirtet. Mbends wurden wir wieder 
mit Gottes Wort bedient. Nachdem wir 
noch Mbendbrot aegellen, fuhren wir alle 
unserer Seimat zu. Die beiden Brüder Falt 
hatten wir zur Nacht bei ums. 


Dann hatten wir nod täglich vormittags 
Rerlammlma in den Häusern und abends 
in der Schule und der Serr hat fich nicht 
unbezenat aelalien, indem act Berfonen ım 
ter Thranen bekannten, dab fie fih dem 
Herrn zum Eigentum überaeben wollten. 
Der Herr mwolle in Snaden meiter helfen. 
Huch Tonit bat fih der Herr unter uns zu 
einem Wort befannt, wofür wır dem Herrn 
nie genug danfen fönnen, er wolle in Gna 
den weiter helfen 

Seichw. Seinrih Gäde fuhren am 14. 
wieder ihrer Heimat zu. Die beiden Brii- 
der Kalt blieben noch bier, um ettwas weiter 
an den jungen Seelen zu arbeiten und fab 
ren morgen, den 16., von bier ab nach In 
man, San, Wöae der Herr ferner bier mit 
ıns fein und ums Gnade geben, dab wir 
den aenojienen Segen in unierem ferneren 
Leben verwerten und verwenden. 

Rir haben e8 immer noch etwas3 falt, das 
Ei3 ift noch wenig aufagetaut und friert fait 
iede Nacdıt wieder zu, fit aber meiltens far 
und jchon Satten vor 14 Tagen einen 
ihönen Negen, der das Erdreich ichön auf 
aeweicht bat und für eine fange Zeit in die 
jer Zeit das Erdreich feucht hält, welches 
iehr ichön für den MWinterweizen und den 
Safer ift, doch hat Tetterer etwas vom Froft 
gelitten. 

Der Gelundbeitszuitand ilt in der Ulmge 
bung aut, ich wei von feinem Sranfen. 


5. Jannar 


Nachbar Gatfi zieht heute in fein neues 
Haus ein. 

Bitte alle Bekannten um Briefe. Br. 3 
Ss. Warfentin, Sillsboro, San., bitte be 
richte doch auc) einmal von Deinen Schwie 
gereltern etwas, man lieit erne etwas von 
alten Befannten. 

Editor und Xejer herzlich grüfend, 

Ssonas QDuiring®. 


63 lohnt fich wohl. 


Eine fromme Witwe, die für fich und ihr 
Kinderhäuflein durdy Flei und Sparjam- 
feit immer jo viel erwarb, als zum Durd 
fommen nötig war, erbte eines Tages aus 
dem Nadla eines Berwandten hundert 
Ihaler. E3 war jedoch eine Klaufel im Te 
Itament beigefügt, namlich: die Frau jollte 
die hundert Thaler der Miifion qeben, „es 
verlohne fi wohl.“ Ob fie die Summe 
auch qut hätte brauchen fönnen, fie handelte 
nad) der Beitimmung des Teitaments. Die 
Sinder wuchjen beran, der älteite Sohn 
wurde ein QTaugenicht3, der der Mutter 
Serzeleid und Schande bereitete, und als 
verlorener Sohn 309 er über da Meer 
Lohnt fich’S wohl? fraate fih die Frau je 
und je im Stillen. Sie hätte qern einen 
greifbaren Beweis dafür gehabt. Das War 
ten jedoch jollte Freude werden, wenn au 
erit nach längerer Zeit. Die Mutter war 
inzwtichen im Haufe einer ihrer Töchter, 
die der Mutter den Lebensabend durch Lie 
be zu verichönern fuchte. Nachdenflih jaf; 
das alte Miütterlein eines Tages am Herd. 
Da bringt der Briefträger einen Brief aus 
Sndien. Der verlorene Sohn jchrieb der 
Mutter reumiütig und dankbar, dab in der 
serne ein Milfionar fich feiner angenom 
men babe, und er jet durch deiien Silfe nach 
Leib umd Seele gerettet worden, er babe 
den Seiland gefunden. Da meinte die 
Mutter Thränen der Freude und sagte: 
„Es lohnt fi wohl.“ Der Segen der 
Millionsgaben flieit in allerlei Geitalt auf 
die Geber zurid. 


And etwas, wozu das Beten aut ift. 

Sn Saftein Flaate einmal eine norddeut 
sche Dame, die dort zur ur war, einem 
ebenfalls dort weilenden berühmten Arzte, 
dab fie troß des beilfräftigen Waflers und 
der herrlichen Alpenluft feinen Schlaf fin 
den fünne. Nener unterjuchte fie gena, 
fonnte aber ein förperliches Leiden nicht 
entdeden. Da riet er ibı folgendes Schlaf 
mittel an: „Leien Sie, bevor Sie zu Pett 
geben, und zwar zwei Stunden vor Mitter 
nacht, ein Kapitel im Neuen Teitament jtill 
und aufmerfiam, dann beten Sie ein Bateı 
unter, machen jodann die Mugen zu, und 
Sie werden jeben, der Schlaf fommt über 
Sie.” Die Dame befolate den Nat md 
das Mittel erwies fich als durchichlagend 
Der Arzt war aber fein anderer, als der 
Leibarzt Railer Wilhelm I., Dr. Lauer. 


Scliet dur den Feinden nicht die Thür, 
So ichlieht Gott im Gebet fie dir. 

Wie fann das Herz zu Gott gelangen, 
Wenn e8 von Fremden ijt gefangen? 
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Erzählung. 





Vebensgeicdiichte eines Neger-Sflaven in 
Brafilien. 


(Fortießung.) 


Die Neiie legte der Geijtliche in möglichit 
furzer Zeit zuriick und langte an, als eben 
die Mudiencia oder der Gerichtshof Sigung 
hielt und die Zeugen vernahm. Er wurde 
eingeführt und jtand Don Carlos mit jei- 
nem Bablo und jamtlichen Angeklagten ge- 
genüber. 

Don Carlos erblaite als er den Pfarrer 
iab. Das Gewiflen ichlug ihm, und jeine 
Anait war fo groß, dal er zitterte und fich 
an den Schranfen des Gerichtsjaales halten 
mußte, 

Der Bräfident des Gerichts, ein Mann 
von strengen Grumdjäßen, fragte ihn, ob er 
Enthüllungen zu machen habe, welche auf 
den Gang des Prozefles Einfluß üben Fönn 
ten? 

„llerdings,“ entgegnete der Pfarrer, 
„ob fie fich aleich nur auf den angeflagten 
Neger Simon beziehen, den diejer Herr (er 
deutete auf Don Carlos) ungerechterweije 
als Sklaven behandelt. Er ijt freigegeben 
von Don Xaverio VBaldes und einer jeiner 
Teitamentserben!“ „Sch weiß,“ fuhr er 
fort, „wie unmenichli Don Carlos ihn 
mißbandelt bat, und es wird dem Gerichte 
obliegen, ihn dafür Ichadlos zu halten. In 
diefer Anklage leidet er abermals umichul 
dig. Don Carlos Baldes behandelte jeine 
Stlaven jo arauiam, daß eine Empörung 
bevoritand. Simon bat fie beihwichtigt, 
und dafiir fitt der widerrechtlich al3 Sflave 
behandelte Freie bier auf der Bank der An 
aeflagten!“ 


D) 


Die Richter jaben fich einander an, und 
dann wandten fich alle Blicke auf Don Car 
[08, gegen den ein Diener der Hlirche und 
jein Anverwandter alio fprad). Er war wie 
vernichtet; dennocd ermannte er jich als ihn 
der VBorfikende fragte, was er gegen dieje 
Anklage vorzubringen babe, und fprad 
mit bebender Stimme: „Es iit eine Lüge, 
dab Simon frei ift. Er bat feinen Frei 
brief! Es ilt abermals Lüge, dab er Tefta- 
mentserbe it, denn e8 liegt fein Teitament 
meines veritorbenen Verwandten vor.“ 

„Der Freibrief lag bei dem Tejtamente 
des Don Xaverio Baldes,“ iprach der Geiit 
liche. „Don Carlos hat beides entwendet. 
Defien Flage ich ihn bier an. Er war um 
vorsichtig gemug, den Freibrief in einen Ba 
pierforb zu werfen, den er jamt jeinem In 
halte in feinem befannten ichmutigen Geize 
an einen Gewürzfrämer verkaufte für einige 
Milreis. Dort ift er gefunden worden, umd 
ich lege ihn bier im Originale 'n die Sande 
des Gerichts nieder. Don Carlos wird 
nicht anstehen, die Nichtigfeit des Originals 
anzuerfennen. Gollte er e8 aber, jo bin ich 
imstande, den Beiweis vollitändig zu fiih 
ren.” 

Der Vorlibende nahm den FFreibrief und 
entfaltete ihn. 

„&8 bedarf des Beweijes nicht,” jagte er. 


iHlennonittilcye Bundichan 


„sc Fannte Don Kaverio genau. Es ilt 
jene Sand!“ 

„Mauazils!“ rief er, „nehmet dei freien 
Simon die Felleln ab!“ 

Die Gerichtödiener beeilten jich, dem Be 
fehle zu gehorchen.“ 

„Dies,“ nahm der Pfarrer wieder das 
Wort, „genügt, um die Anklage einer Liige 
von meiner Seite zu wi berlegen. x be 
halte mir vor, wegen diejer Veleidigung die 
weiteren Schritte zu thun. Was die ziveite 
Beihuldigung der Lüge in Betreff des 
Pıumnftes betrifft, daß Simon Miterbe it, 
jo lege ich hier das Original des Teitamen 
tes Don Zaverios vor, das Don Garlog jtabl 
und doch zu feig war, zu verbrennen e tt 
mir unter dem Sieael des Beichtgebeimmii» 
jes anvertraut worden. Möge das "Bericht 
jeine Echtheit prüfen.” 

Er reichte e8 dem Bräfidenten 

Das war zu viel fiir den VBerworfenen 
Ein Schlag lenkte aller Blide dahin, wo er 
itand. Er war bet Lange nad bingeitürz 
und Bablo bemühte sich um ibn md mit 
ibm Simon, De smerit zu ibm geeilt war 

Huf den Befehl des PBräfidenten der Au 
diencia wurde ein Arzt berbeigerufen und 
bis dabin die weitere Verhandlung ausge 
jeßt. Alle ftanden um Don Carlos, bei dem 
Simon die nötigiten Wiederbelebungsver 
juche mit der arößten Hingabe machte 


, 


Die Ziige des Don Carlos nahmen inde) 
ien immer mebr den Ausdruck einer Leiche 
an. MIS der Arzt fan und einen Blid auf 
ihn aeworfen batte, jagte er: „Es it zu 
ipat. Er it eine zeiche e|“ Dennod that 
er, was jeine PBlicht berichte, und Ichlug Ibm 
unter Simons Beibilfe eine Aber er ber 
geblih. Der Tod hatte den Bervrecher der 
irdiichen Strafe entzogen, aber ihn vor jet 
nen bimmliicnen Nichter gerufen 

„Bott jei jeiner Seele anadig!” Tprad) 
der Geiritliche „Der Brozel; bat mun em 
Ende. Im Namen meiner Berwani 
Donna Elvira Valdes, bitte ich den Geri 
bof, den Brozel; Jofort miederzird 
Sefangenen zu befreien, die mn 7 
den Herrin angehören und feine Gedant 
der Empörung mehr zu begen Uriache | 
werden.“ Die Gefangenen brachen 


lauten Nusruf der Freude aus um 
den Brieiter und ihre Herrin,“ 

Auf die Bollitredung Di Teltaments, 
denfe ich,“ iprach der © tfiche, „wird fan 
ein Einfluß nötig fein, da Donna Elvira die 
Urjache feiner Entdeckung und Wieder 
erlanaumg tt Ste mag fein Ilnredht und 
fein ungerechtes Gut. Dennoch wirniche Ich, 


dat; das Gericht das Teltament bebalte, mir 
aber eine n ichrift nach der PBrlanzuma 
Donna Elvi tende, mwohım ich mich mt 
Simon bege Ile! ne volle und pinft 


liche Errkumn nd ich wacen md 
pflichte mich bier feierlichit dazu.“ 


Simon willigte mit Freuden ein, und d 
Sikung wurde, nachden die Yeiche entfernt 
worden war, aufgehoben Simon Itteg mit 


dem Geiltlichen in feinen Wagen, und auf 
dem Wege erfubr er, wie durch Ulpio und 
den Gewürzframer fein Freibrief gefunden 
worden war, und pries nut beigen Tranen 
tiefer Danfbarfeit die Mege des Herrn 

Im Bablo, den Sflavenvogt des Don 
Carlos, hatte fih außer den Negern, die ibm 


Nice der Wut und Nache zumwarfen, nie- 
mand befiimmert. 

Er war von dem Sclage, der ihn durch 
den Tod jeines Herrn traf, völlig vernichtet. 
Wegzugeben wagte er nicht, bi8 ihm die 
Alguazil3 oder Gerichtsdiener jagten, er 
babe nım bier nichts mehr zu jchaffen. Da 
ichlich er hinaus, bat aber einen der Mlqua 
zils, ihm einen anderen MuSgang des Ge- 
baudes zu zeigen, da er e8 nicht wage, durd) 
den Jich zu entfernen, durch welchen auch die 
Neger aegangen waren. Der Mlquazil 
fiıllte feine Bitte, umd in den Gallen der 
Stadt verichwand er, md niemand jab, wo- 
bin er gegangen. Auch auf der Bflanzung 
ließ er fich nicht mehr bliden und that wohl 
darı ın, denn der Grimm der Neger gegen 
den Unmenichen würde fein Zeben in Gefahr 
tebracht haben. Wa3 aus ihm geworden, 
tt miemalS zur unde gefommen. Wahr 
icheinlich Fehrte er nach Merifo und in das 
Näuberleben zuriid, dem er friiber mur ent 
jagt batte, da er der jchweriten Strafe wür 
ınheimgefallen Tem. Arm defien, 
jerecht richtet, it micht verfürzt, md 
den Ingerechten erreicht er ficher. 


(Fortießung folgt.) 


Der unanfechtbare Beweis. 


fanmter Darmitädter Necdhtsanwalt 

hatte einen Mann zu verteidigen, der von 
nn Yogisgenoflen des Diebitabl3 einer 
Bote besichtigt wurde. Der Angeichuldigte 
tanete die That, die fich, wegen der dabei 
tichebenen aewaltiamen Deffnung eines 
Spinde als KGinbruchsdiebitabl qualifi 


{ 173 bartnädigite. Er behauptete, 
fommenden Tage ander: 


wärts beichäftigt aetveien zu jein. Der Ber 


teidiger unterftrich in feiner Nede die ein 
selnen Angaben jeines Klienten, die dieler 
tr den Nachweis feines Alıbis vorgebradt 
) Ichloi mit Empbaie: „Es Icheint 

mad r umtritaliche Beiwers erbradıt 

ı Jem, da r MIngeflaate die Hoie, die 
enaen abhanden gefommen it, 

icht aeitoblen haben fann!” Das Ge 

richt { ier Muffallung bei und ipradı 


ie Ktolten wurden der 
Befriedigt wandte 
jeinem Alienten um, der 
ym auf dem MArmeliinderbänfchen 
Sie find freigeiproden, man bat 
\ U Pro d erfannt, Sie können geben.“ 
der qute Mann indellen, der anichernend 
N greiipruch nicht fallen Fonnte, md 
merfiwirdia aufgeregt dalah, machte Feine 
Miene anfzuiteben. GErmunternd wieder 


mn 5 


holte der Werteidtaer, der an die Banf ber 
1 reien \var: 
ie fonnen geben Das Urteil wird 
Ihnen zugeitellt Morauf warten Sie 
och 2“ 
h, Serr Doktor,” Flititerte der Prave, 


tch will mır warten, bis der eine Beuge 
taegangen it, ich bab’ namlich die ge 


n hlen’ Sof’ 0 1 


ıt’8 oft: Sanftmut reizt zur Gewalt 


Wer dient, mul manchmal beucheln. 








10 


Die Mernonitilcye 


Rundihan 


Herausgegeben vom 
Mennonitiicen Verlagshaus 
Scottdale, Pennsylvania. 





Entered at Scottdale P.O.as 2nd-class matter. 





Ericheint jeden Mittwod. 





Preis für die Ber. Staaten $1.00; für 
Deutihland 6 Mark; für Nukland 3 Rbl. 





Alle Korreijpondenzen und Gejchäfts- 
briefe adrejliere man an 
M. B. Faft, Editor, 
SCOTTDALE, PA. 
V.$S. A. 


5. Yannar 1910. 
Editorielles. 


1910! 














-No. 1 des 33. Jahrgangs der Run d- 
ihau. 

Mit diefer Nummer treten wir unjer 
fiebentes Nahr als Editor der Nund- 
ihau an. 


— Pr. Friedrid Dirfs ift glücklich in 
Waldheim angefommen. Näheres von jei- 
nen Erfahrungen in nädjiter Nummer. 


— Wlfe werten XLejer jind gebeten, aud) 
in diejem Sabre wieder mäßig zu jein, wein 
Euer Editor die Arbeit einmal nicht jo 
thut wie fie Euch gefällt — wir wollen 
thun was wir fünnen. 





— ir haben diefe Woche immer wieder 
an alle franfen und notleidenden Xejer den- 
fen müjlen; wir wünjchen Euch zum neuen 
Sabre Gnade, jtille zu jein und zu warten 
bis der Herr hilft. 





— Bon Escondido, Ealif., erfahren wir, 
dab unjer alter Vater, Schwager Franz 
Ens und feine ganze Samilie, zu Weihnad)- 
ten nad) Reedley fahren wollten, um Sinder 
und Geichwijter zu bejuchen. Wir winjchen 
glüdliche Reije. 

— Schw. Nora Lambert, die diejen 
Serbit nad; Armenien reifte, um Schweiter 
Noie in der Arbeit unter den Waifen zu 
helfen, berichtet, daß fie die $74 erhalten ha- 
ben. NRoje bat fi langjam erholt, mußte 
aber auf Rat der Merzte in eine wärmere 
Gegend und it nad) Megypten gereift. 





Wir hatten jeit Weihnachten S t ii m- 
wetter, und muhten immer wieder dar 
an denfen, wie traurig es ilt, wenn Leute 
bei jolhem Wetter fein Obdad) oder nicht 
genug zu ejlen haben. Alle Gaben werden 
prompt befördert. .Gott jegne die Gaben, 
die Geber und die Empfänger. 





WMennonitifche Bundfihjan 


— Vorige Woche erhielten wir 1247 
Briefe. Zahlung für Rundihau und Yu- 
gendfreund $344.70. Der Betrag für Bü- 
cherbeitellungen war über $300 per Tag. 
Wir haben alle jehr gearbeitet und verjucht 
jede Beitellung richtig auszuführen. Soll- 
ten wo Fehler vorgefommen jein möchte 
man uns davon berichten. 





— Rir find bis jegt ganz gleichgiltig ge- 
wejen, ob Eoof oder Beary den Nordpol ent- 
dedten; haben uns aud) wenig darum ge- 
fiimmert wer die „ichlagenditen“ Beweije 
beibringen konnte, doc jet wird uns die 
Sadıe ichließlicy doc) nod interejjant und 
wir find geipannt was die weiteren Enthül- 
lungen bringen werden. 





— Uinjer deutiher „Büchermann“ ijt zu 
Weihnadten nad Elkhart gefahren und wir 
bitten alle, „deren Bücherbejtellungen nad) 
dem 23. Dezember in unjere Hände gelang- 
ten, um Geduld bis unjer Kind wieder zu- 
rück fommt; fie wird dann alle Bejtellun- 
gen, die wir im „Handumdrehen“ nit ma- 
en fonnten, prompt ausführen. 





Mit Freuden lajen wir wie der Editor 
des „LYutheraner“ jeine Xejer warnt, dod) ja 
nicht den „Santa Claus“ in die Kirchen zu 
lajien und e8 nicht zu erlauben, daß alt und 
jung jaudhzt und in die Hände Flatiht. In 
den Mennoniten Kirchen darf ja das nod) 
nicht gerade verboten werden—Ddod) eine 
Warnung wäre vielleiht am Pla. 





Der liebe Br. Yranz Hlaafjen, 2oS 
Angeles, Cal., jchreibt, da fie gejund find. 
Am 21. Dezember war er auf jeiner 
„Rand“ (Farm) und morgens jah er dort 
den erjten Schnee auf den Bergen auf jeiner 
Farm. Er lief hin, um denjelben aus der 
Nähe zu jehen, er verihwand. Kein Froit 
dabei und die Neite der Bäume bogen unter 
der Zajt bis zu Erde. 





Ein lieber Bruder von Rofthern Sas- 
fatchewan, bezahlt für Rundidau und Zu- 
gendfreund im Voraus, beftellt mein Bud), 
ihicft eine Gabe für Maria Yanzen und 
ichreibt noch: „Wünjche Eud) fröhliche Weih- 
nachten, ein glückliches Neujahr und genug 
Seijtesgegenwart in Deiner Arbeit.“ Sa, 
ja, da happert’3 bei einem Editor leider oft. 
SHernad) fann man gut jehen, wie man hätte 
ihreiben oder—itreidhen jollen. 





E3 gereicht uns zu befonderen Freude, 
dab jo viele lieben Brüder und aud Schtve- 
tern ung jo viele Segenswiüniche zufchicten. 
Wir danken jedem und hoffen, wir. werden 
alle verjuchen jo zu leben und zu wandeln, 
dab der liebe Vater im Simmel diejfen ums 
gewünjchten Segen über uns reichlich au$- 
ihütten fann. Freunde, Bekannte und Un- 
befannte haben es in ihrem Schreiben aufs 
neue bewiejen, daß fie am Xejen der Rund- 
fchau einen Genuß haben. Wenn die.werten 
Leier uns im neuen Sabre wieder mit Nad)- 
richten aus ihrer Nadhbarihaft erfreuen 
werden, fann die Rundichau nod) interefjan- 
ter werden. Für die uns geleiltete Mit- 
hilfe jagen wir herzlid) Dank, 





5. Januar 


— Ron 203 Angeles, Eal., erhielten wir 
einen Brief von Wm. Kofiich; fie bejtellen 
die Rundichau und der Schreiber freut jid) 
dab ihr Sonntagsichullehrer der Editor ijt. 
Am Schlufje des Briefes erzählt fie wer fie 
it—alte Franz Falten Tina, feiner Zeit 
Sanjen, Neb. Freut mid. Bitte berichte 
wie e8 Euch geht und was Euer Geichäft ilt. 





— linjer Rind ist in Ellhart, Ind., und 
ichreibt, dat jie dort eine „große“ Zeit hat 
und alles—aud) die Zeute—icheinen jo na- 
türlid. Unjer Seßer, Br. Engelhardt, fam 
Dienstagmorgen heim und ijt friih und 
froh an die Arbeit gegangen. Doc haben 
wir bedeutend mehr Korreipondenzen als 
wir in diefer Nummer bringen fünnen—- 
alle erjcheinen jo jchnell als möglid). 





— Ron Henderjon, Neb., berichtet unjer 
lieber Korreipondent, der in letter Zeit viel 
Bejuc hatte; aud) H. G. VBenner von Dal- 
meny, Sasf., war hier. Ferner jchreibt er: 
„sn Senderion hat zum erjten Mal eine 
Zeitung „Sibbon’3 Henderjon Rustler” das 
Licht der Welt erblidt. Das Kind liegt 
nod) in den Windeln, —ob es lebensfähig 
ilt, wird die Zukunft lehren. Eine oder 
zwei Seiten jollen deutjch jein.“ 





— Ein lieber Prediger-Bruder jchreibt 
bon Bruderthal, Kanjas: „Meines Erad)- 
tens ijt die Einrichtung in der Rundichau 
aut gewählt, daB „Aus Mennonitiichen 
Kreijen“ die Berichte jo furz abgefürzt find, 
gefällt mir, denn es läßt ji mitunter mit 
wenigen Worten doc) viel erzählen. „Bleibe 
fromm und halte dich recht, denn jolchen 
wird’S zulegt wohlgehen.“ Bi. 37, 37. Mit 
brüderlidem Gruß an die Deinen.“ 





— Bon Yllinois erfahren wir, dab e8 
dort Menichen giebt, die warme Herzen ba- 
ben. Wenn e8 aud) nicht möglich jein dürfte, 
die Hinterbliebenen der Opfer der ataftro- 
phe Cherry mit ihrem Schidjal auszujöh- 
nen, wird dieje menjchenfreundliche Hand» 
lung dod) viel dazu beitragen, ihnen ihr 
ichweres 2008 erträglicher zu geitalten. Zwei 
Wagenladungen von Weihnadtsgeichenfen 
aller Art jollen unter die Unglücdlichen ver- 
teilt werden; aud) erhielt jede Witwe $100 
bar. Sehr lobenswert. 





— Der liebe Freund B. PB. Wedel, Korn, 
DFfla., jchreibt, da er im vorigen Kanuar 
an jeinen Neffen Kornelius Blennert, 
Franzthal, Rubland, ein Billet und Reiie- 
injtruftion jchiete. Plennert jchrieb er wolle 
lieber dort bleiben, weil er eine Ihwädhliche 
Frau habe. Wedel jchreibt weiter: „Den 
2. uni forderte ich von Bremen mein Geld 
zurüd. Den 20. September jprad) ich mit 
dem Agent in Eordell und eine Woche jpäter 
befam ih Nachricht, dah die Familie Plen- 
nert am 23. mit dem Dampfer „Breslau“ 
bon Bremen abfahren wirrden. Dann joll- 
ten fie mit dem Dampfer „Eaffel“ den 22. 
November fommen. ch wundere ob die 


nicht noch in Franzthal, Rukland, find— 
fann jemand Aufihluß aeben? (Br. Neu- 
mann, Großweide, ilt mit BI. gut befannt, 
er fann berichten, — Editor.) 








1910. 


— Ein lieber Bruder von Blum Coulee, 
Man., jchreibt uns einen jhönen Brief; wir 
entnehmen demijelben folgendes: „Sn der 
werten Rundjchau Fanı man lejen, wie 
mancher Zamıilienvater unjerer armen Wit- 
briider ums tägliche Brot fümpfen und jor- 
gen mub. Aucd find die Miflionsberichte 
interejlant und rührend von der Arbeit in 
der Heidenwelt. Wie wenig wird gethan 
und wie viel fönnten wir tun!” Die Haupt- 
urjache ift wohl, weil wir jo viel für uns 
jelbjt beanjpruchen. 


— 63 ijt ja unbedingt notwendig, dab 
wir dem Befehle Jeju gemäß hingehen und 
den Heiden das Evangelium predigen, dod) 
möchten wir ın unjerem Miifionseifer nur 
nicht vergejien, dab außer dem großen Uebel 
in den Eleinen und großen Städten unjeres 
Landes, wir 40 heidniihe Gößentempel ha- 
ben und in New Morf wird jegt ein neuer 
gebaut. In Deutichland giebt es heute 
250,000 Anhänger des Buddha. In Paris 
gab neulich ein deutjcher Baron eine halbe 
Million Mark für die Ausbreitung des 
Heidentums! 


— Sonntag, den 22. November jtarb der 
alte Xehrer Beter Neufeld, Neuhalbitadt, 
Rupland, im Alter von 85 3., 11 M. nad) 
längerem Xeiden. Er jchied janft mit einer 
lebendigen Hoffnung aus Diejem Leben. Ie- 
denfalls wird die „Friedensitimme” jpäter 
Näheres über jeinen Lebensgang bringen 
und wir werden es dann fopieren. Er war 
viele Jahre Lehrer und Bhotographiit in 
Halbitadt und als id) vorigen Sommer dort 
war, war er nod) recht rilitig. Den lieben 
Hinterbliebenen bringen wir — jonderlid) 
nod) meine liebe $rau — hiermit unjer in- 
nigjtes Beileid. 


— Alle Gaben, die man an uns für Mij- 
fionszwede und für Notleidende jchickt, be- 
fördern wir genau jo, wie der Geber e8 
wünjidht. Wb und zu fommt es vor, dab ung 
jemand fragt, ob wir jeine Gabe nicht er- 
halten haben, nadydem die Quittung längjt 
in der NRundichau erihien. In unjeren 
Duittungen ilt der allein und zuerjt jtehende 
Buchitabe, der Anfangsbuchitabe des Samı- 
liennamens der Berjon, die die Gabe ein- 
geichieft hat, man leje die Quittungen jorg- 
fältig. Sobald wir etwas mehr Raum ba- 
ben, werden wir wieder quittieren. 

— Mein Buch „Meine Reife nad) Nu- 
land und zur“ ijt längjt vergriffen; dod) 
die Beitellungen fommen immer no und 
fo haben wir uns entichloffen, eine zweite 
Yuflage zu druden. Dan lieit in allen 
Büchern, die in mehr al3 einer Auflage 
ericheinen: „Zweite verbejjerte Nıuf- 
lage. ch werde mein Bud) aud) etivas ver- 
beiiern. Borne in der Autobiographie wer- 
den etliche Seiten mehr fein und in der Ge- 
ihichte der Mennoniten werde id) auch noch 
ausführlicher berichten. Man leje was Br. 
PB. AM. Wiebe in jeinem Bericht in diejer 
Nummer in Betreff meines Buches jchreibt. 
Der Breis wird auch nur 50 Cents porto- 
frei jein. In nädjiter Nummer werden wir 
berichten bis wann da8 Buch ungefähr fer- 
tig fein wird, 


Mennonitifche Bundfichan 

— Um 5. Februar werden die 68,000 
Berjonen ernannt werden, die in diejem 
Sahre den zwölften Zenjus in Amerika neh- 
men jollen. „irgend eine Berjon, Bürger 
oder Bürgerin der Ber. Staaten, 18 bis 7U 
Sabre alt, fann dieje Arbeit übernehmen, 
wenn jie genügende Schulbildung befitt. 
Yormulare nebjt Anwerlungen fann jic) je- 
der, der zur Bejchreibung pabt, vom Zenjus 
Bırrean jchicken lajien. Dieje Berjonen mitj- 
jen ebrlicy mit guten Gewohnheiten jein. 
Nad) dem 25. Januar werden feine Bitt- 
ihriften mehr angenommen. Die Arbeit 
beginnt am 15. April 1910, 


— Prod. E. ©. Hallman, Cressman, 
Saöf., weilte etlihe Wochen in unjerer 
Mitte und machte jic nüglich, indem er flei- 
Big arbeitete. Er hat in diefer Zeit man- 
des Bud) verpadt, wozu er bejondere Ge- 
ichieflichkeit bejag. Soldyer Bejucd war ung 
in diejer „droden“ Zeit jehr pajiend. Nett 
iit er auf dem Wege nad) Berlin, Ont., wo 
er jeine liebe rau und zwei Sinder zu tref- 
fen gedenft und dann wird er den Winter 
durdy in Illinois, Indiana und Ohio ver- 
längerte Berjammlungen balten und im 
Srühjahr wieder zurücd auf jeine Heimjtätte 
reijen. 


Bon Dolton, S. Daf., erhielt ich eine 
Gabe fir Notleidende, ein Weihnad)ts- 
geichenf für den Editor, Borausbezahlung 
auf Rundichau und Sugendfreund und fol 
genden Reim: 

„NXieber Bruder M. B. Fait, 

sch ichreibe, was mir nicht recht paßt, 
Es thut mir leid der fremden Not, 
Drum ichie’ ich "was fiir fie zu Brot.“ 


(Wir danfen Dir für deine Gaben, 
Daran fi) die Empfänger laben; 
Geben bringt ja jel’gen Yohn 

Schon hier, und dort vor Gottes Thron.) 


63 wäre ja ganz jchon wenn wir je- 
dem, der ı:n3 einen qut gemeinten Weih- 
nadhts- und Neujabrsgruß schickt, immer 
danfen wirden—dod) wir wollen es jchon 
fo einfach machen als möglid. Wir haben 
uns jehr gefreut, daß jo viele Xeier e8 uns 
zugewiinjcht haben. Als ich ein Fleiner— 
eigentlich auch Ihon größerer —NSunge war, 
ging ich, wie die anderen auch, bei Freunde 
und Nadbarı wünjcdhen; es fiel mir 
aucd gar nicht jhwer—aber die Huaptiacdhe 
war dabei dody: es wurde immer bar ausge- 
sabhlt. Sept wollen wir es audy jo madjen 
und zahlen, nur möchten wir e8 dadurd) 
thun, dab wir veriprechen, wir werden uns 
Miübe geben, die Nundichau jo interejiant 
su machen als es uns möglich iit. Wir fön- 
nen aber wenig thbun wenn uns die lieben 
KRorreipondenten, Zejer und Freunde nicht 
behilflich find, deshalb bitten wir Euch, Ihr 
Lieben, alle für die NRundichau paffende 
Neuigkeiten jo jchnell al3 möglich zu berid)- 
ten. Wo e8 an Papier oder franfierte Cou«- 
verte fehlt, möchte man uns davon berichten. 

Seh mit langfamen Schritten den Orten 
zu, wo Du Freunde aufiuchit, und mit 
ichnellen, wo Du Troft zu bringen haft. 


11 
Ans Mennonitiichen Kreijen. 


Freund Peter Neufeld, Ofterwid, Man., 
ichreibt: „Biel Schnee—liegt jehr auf Haus 
fen. Aın 21. Dezember lie die Kälte nad). 
Sind alle gejund.“ 


Der liebe Br. KR. D. Willems, Hoofer, 
DFla., berichtet, dab fie am 5. Dezember 
Vater Kakob Hlaafjens 77. Geburtstag fei- 
erten; er ijt rüftig und fie find alle gejund, 


Naanetha Giesbrecdht, Noje Yarm, Man., 
ichreibt auch diejelbe Gejchichte, dat es dort 
jehr Falt iitt. Am 23. Dezember wurde e8 
ihön und fie fönnen wieder fahren. Gruß.“ 





Br. Safob Neufeld, Komalty, Ofla., 
möchte gerne willen, wo Abr. Neufeld von 
Sagradowfa nad) Sibirien gezogen, jett 
wohnt. Die andern Gejchwilter find um 
Antwort gebeten. 


Ahr. Harder, Rojenheim, Man., jchreibt: 
„Kaltes Wetter. Möchten wir alle im wah- 
ren Sinne Weihnadten feiern. Er bittet 
dann nod, alle möchten das alte Lied lejen: 
„Ein Nahr geht nad) dem andern hin.“ 

Pr. B. Griejer, Wisner, Neb., jchieft eine 
Gabe für Waijen, bezahlt die Nundihau im 
Boraus und jchreibt: „Wiüniche Dir Gottes 
reichen Segen in Deiner Arbeit. Allen gott- 
juchenden Seelen wünjche' ich ein gejegnetes 
Neujahr. Gott befohlen.” 


Pr. Si. 5. Wiens, Hoofer, Ofla., berid)- 
tet, da jein Schwiegervater, Onkel Daniel 
Martens, leidend ijt; Altersihmwäde jcheint 
die Urjache zu jein; er ijt bereits im 80. 
Lebensjahr. Wir jenden dem lieben Onfel 
unjern Nenjahrsgruß. 

Br. P. A. Miller, Langham, Sasf., be- 
rihtet: „Sind alle gejund. Geichw. And. 
Stahl, Samuel Deder und Ko. Miller und 
Familien find nad Siüddafota auf Bejud 
gefahren. Haben jchönes Wetter; gute 
Schlittenbahn. Gruß mit Bialm 106, 1—4. 
Möchten wir alle im Frieden leben.“ 





Pr. Alaas Hiebert, Bingham Lafe, Min- 
nejota, bittet um Nachricht, ob Abr. Dids, 
Lichtfelde, und Kafob Kanzen, Brangenau, 
Nuhkland, feine Briefe erhalten haben. (Br. 
Safob Kanzen lieft die Rundihau.— Ed.) 
Sieberts find aefund. E83 war dort jhon 
recht winterlid). 


Uniere SSreundin und Fleine Schwägerin, 
Kitive Kafob Barkfman, Greenland, Man., 
berichtet, dab fie geiund find und jchönes 
Wetter hatten. (Freuen uns immer wenn 
wir von Freunden einen Glüdwunfch und 
Srub erhalten. 

Br. ©. &. Friefen, Rojehill, N. Daf., 
wechielt jeine Adrejie nad Munich, N. Daf., 
und berichtet: „Saben fchönes Wetter. Wei- 
zen preilt 98 Et3., Safer 32 Ets,, Gerite 
16 Et3. per Bu.; Schweine 8 Et8. per Pfd. 
Gejundheitszuftand ift gut. Alle Leer find 
gegrüßt.“ 





Br. Safob Gerbrandt, Aronsweide, Man. 
berichtet: „WBom 1. bis 8. hat es'ohne Un 
terbreung geichneit. Es iit falt. Schnee 
geitöber madıt es unangenehm. 


Pr. George nad, Fairviev, Ofla., 74 
Sabre alt, jchreibt uns einen jchönen Brief 
Für Deinen brüderlichen oder väterlichen 
Slitchwunich dankt die ganze Editorsfamilie. 
Am 17. war es recht winterlicd). Dein Wohl 
wiinicher. 


Maria David Görz, Goöjlel, Kaı., (doc 
wohl?) möchte gerne wiljen, ob ihre Schwe 
iter bei Borden, Sasf., noch am Leben ilt. 
Sie bat geichrieben, befommt aber Feine 
Antwort. 


an 


Br. D. ©. aufman, Shipiheiwana, Ind., 
ichreibt: „Ich leie die „Nundichau” gerne, 
jonderlich die Verichte vom alten Vaterland, 
doch von dem vielen Pildermachen, Weib 
nachtsbauım u.}.iw. leje ich nicht gerne; wir 
erlauben es in unferer Gemeinde nicht.“ 


Br. And. B. Baker, Bona, Colo., winscht 
uns Gottes Gnade, fröhliche Weihnachten 
und schöne Seiumdbeit. Das Wetter tt dort 
jehr wechielbaft. Schnee liegt vier Zoll tief. 
Die menmonitiiche Anfiedlung Tidwweltlich 
von Bona wird jchnell aröber. Freut ums. 


Anna Nickel, berichtet, dal ihre Tiebe 
Mutter an 11. Februar ihren 77. Geburts 
taq zu feiern gedenft. Die Nundichau ba 
ben jie geleien seit fie zuerst gedruckt wurde. 
Bis jet war ihre Ndrejje Nafob Nickel, Sr 
Mt. Yale, Ditm., jebt Mrs. 
Wıtterfield, Minn. 


T al D b R i cfel N 


Pr. Rob. Enns, Inuman, an., berichtet: 
„Unler Sohn Abraham it jeit zwei Wochen 
franf an Yurngenfieber. ch fiel vom PBrerd 
und hatte wenig Soffnung auf Genejung; 
doch der Serr bat gebolfen; ich bin wieder 


gelund. Haben jehr jchlechter Weg. Wir 
bitten um Briefe. Grub mit 2. Stor. 4, 
Er 38 

Willems, Waldheim, Sasf., 


Br. VW. © 

Gan., Ichreibt, dab fie gerne Nachricht hät 
ten von feinem Bruder Serbard Willens, 
Karaflan, Krim; vielleicht find Yejer dort 
jo gefällig und richten dieje Bestellung aus. 
Willens find geiund, außer feine Frau bat 
ihlimme Kühe. Alle find herzlich gegrüßst. 


Tabias Sch., Waldheim, Sasf., der fich) 
mein „unbefannter“ Bruder nennt, jchreibt: 
„Winiche Dir den teuren Frieden Gottes, 
63 ilt jehr falt bier. Der Winter mag nod) 
lang werden; dann Ichaut man—Tüdlicdh. 
Wir haben feine Wrjache zu murren, 
dern zu danfen, denn der Serr bat viel Gu 


( 
\ 


jon 


tc5 all uns gelban.” 

Ar. D. D. Warfentin, Dolinsf, Nufl., 
berichtet: Der Winter fing Ipät an; ba 
ben den 25. November nur wenig Scirze. 
Ilniere Ernte wı Weizen 


ir wieder jehr qut 

tt billiger als in den lebten drei Kahren. 
Arbeiter jind tener; tt alio ein qutes Nabr 
fiir jedermann in dieier Gegend— der Herr 
bat alles wohl gemadht.“ 





Wennonitifche Vundfohan 


Br. Nafob Siemens, Myrtle, Man., be 
richtet: „Unier Verein in Bloomfield ilt 
noc) am Leben. Möchte derjelbe aud) fer- 
ner zur Berberrlichung der Ehre des Herrn 
fortbeitehen. Sonntagsichule it nicht mehr, 
vielleicht fommt diejelbe wieder zu ihrem 
Net. Hatten eine gute Ernte; find alle 
gejumd.” 


Br. Safob T. Ktraufe, Zehigb, Kan., be 


richtet: „Wir find alle, Gott jei Dank, jchön 
aelund. Mama bat ihren Weizen für einen 


Dollar per Busbel verfauft. Hatten zwei 
Wochen lanaq Schnee, Glatteis und Negen. 
Wir jenden einen Gruß an alle Freunde in 
der Ferne und in der Nabe. Wir bitten 
um mehr Nachricht.“ 

Br. BP. D. Ranzen, Dalmeny, Sasf., be 
richtet: „Wiinichen der lieben Editorsfamti 
lie ein geiegnetes neues Jahr. Hatten jchon 
eine zeitlang vollitändig Winter. Biel 
Schnee und Wind mit 23 Gr. N. Froit. 
Viele find nach den Ver. Staaten gefahren, 
Eltern, Seihwilter und Freunde zu befu 
chen. Der viele Weizen macht es möglich. 
(Sriizend.“ 


Gin Leier berichtet von Dallas, Dreg.: 
Winfche allen Yejern den Frieden Gottes. 
Sind alle gefund. Melt. Nichleman, Eolfar, 
fam den 9. Dezember ber und bat 
in der Mennoniten Kirche elfmal gepredigt. 
Den 14. war Xehrerwahl; das traf 
Pr. Rob. Neufeld, Sohn des Beter W., Rich 
mond, TZer. Bei Saloman Edigers it am 
16. Dezember der Eritgeborene eingefehrt.“ 


Kalh 
aM , 
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Der liebe Br. 3. NR. 


Slaming, Sillsboro, 


Stan., Ichickt eine Gabe für den Franfen 
Zohn des Abr. KRoop in Sibirien und be 
richtet: „Wir find, Gott jei Dank gejund; 


Schw. Negehr it auch wieder bejier; Schw. 
9. E. Unrub liegt ganz bilflos und jehnt 
jich aufgelöft zu Jen. Wir fönnen notlich 
auf den Schlitten fahren. Kinder und Er 
wachiene fremen jich auf das Felt.“ 


Maria Miller, geb. Duiring, Seaborn, 
Teras, Ichreibt: „Wir find geiund, mur um 
jer Paby it nicht munter, * Die Brüder 
9 E. Falt, Minnejota, und B. I. Falt, 
Sanlen, Neb., waren bier und wir hatten 
eine jelige Zeit. Es haben neun Berjonen 
ssrieden gefunden im Blut des Yammes; 
auch meine liebe Schweiter. DO wie Föjtlich, 
wenn Berjonen befennen, dab fie den Sei 
land aehuinden haben.“ 


Ar. I. B. Görb, SHepburn, Sasf., be 
richtet: „Den 20. 8. M. feiern meine 
Schwiegereltern ihre goldene Hochzeit. Bapa 
1t 75 ımd Mama 67 Sabre alt. (Wie bei 
hen fie doh?— Editor.) Bitte fomme zur 
Hochzeit. Ich habe oft Kopfweh und möchte 
gerne nad) dem jonnigen Süden, ilt jemand 
dort miide, der fann mit mir tauschen. Sch 
eigene 640 Land, 200 Meres find 
aepflitgt; wohne vier Meilen von der Stadt 
entfernt und haben quite Farmaebäaude. War 
ichon ziemlich falt. Mein Bruder S. Gört 
it zur ewigen Nube eingegangen. Gruß 
mit el. 54, 10.” 


Wernä 
SICtTeS 





5. Nannar 


Unfer fleiner Schwager 3. B., Meade, 
Ran., berichtet, dab e3 dort auch Falt war; 
doch der Schnee fing am 15. Dezember an 
zu tauen. Die Leute dort find alle ziemlich 
aefund. Sie haben Bejuch von Manitoba, 
Siaaf Löwens und Safob Korneliens, von 
Steinbad, und Mbr. Yöwens von Morris. 
(Für Deinen berzliden Gruß danfen wir 
und winjchen auch Euch und unjeren ande 
ren Freunden dort ein jegensreiches Jahr. 

Editor.) 

Gin lieber Bruder von Morris, Man., 
berichtet: „Der Nlorreijpondent von Stein 
bach hat wohl nicht richtig berichtet von der 
Anjchliegung unferer Säfte von Meade, 
Kan. Nicht M., fondern 3. Korneliens fuh 
ren Niaaf Zöwens von Steinbad und nicht 
bon Morris. Koh. Frieiens find nicht 


mitgefabren; aber Mbr. D. Löwens, Naf. 
ar 


u 


3. Löwens und 3. T. Nempel von Morris, 
ichloffen fich der Sejellichaft an.“ 


Br. oder Schw. Gerh. Harder, Buhler, 
Kan., berichtet: „Mn 8. Dezember wurde 
3. B. Wiens, ISnuman, und Safob Negehr, 
früher NRudnerweide, begraben. Bald it 
die Reihe an uns. Unier Bater Salamon 
Ediger it auf der Sranfenlilte; jo aud) 
Sob. Enns und einer jeiner Söhne Hin 
umd wieder giebt es eine Hochzeit. Wir find 
ziemlich aelund. Haben Schnee und Fal 
tes Wetter. Gruß an alle Zejer.“ 

Der alte Bruder Beter Hofitetter, Mpple 
Greef, Obio, jchreibt: „Ich bin Leier von 
„Serold der Wahrheit“ jeit jeinem 2. Jahr 
gang md feit der VBerichmelzung mit der 
Numdichau“ Teje ich diejelbe; fie gefällt mir 
aut, Ffanıı man docdy von überall erfahren, 
wie es umijerem Volk gebt, auch finde ich viel 
Lehrreiches darin; da heilt es: „Prüfet al 
[es und das Gute behaltet.“ 


Korr. BP. BP. W. T., Hodjitadt, Man., be 
richtet: „Der Manitobaer Winter will fei 
nem Namen einmal wieder Ehre machen. 
Sclittenbabn tt ichon ziemlich hoch. Mile, 
die zur Sonferenz nach Sanlas gefahren 
waren, find wieder daheim. Mbr. W. Alaaj 
jen fand bier in Tina Benner eine Lebens 
aefährtin und Sind fie nach ihrer Seimat, 
Sunny SIope, Alberta, abgereift.“ 

Br. Nafob Enns, Tiegenbof, beitellt wie 
der Nundichau und Nugendfreund für jene 
Gegend und berichtet: „Am 18. November 
werde ich, jo Gott will, meinen 68. Ge 
burtstag feiern. Sohn Gerhard hat nod) 
ein Sahr auf der Forftei zu dienen; mein 
jiingiter und letter Sohn tritt zum Früh 
iabr den KRoriteidienit an. Bin dann mil 
meiner einzigen Tochter Sarah allein in 
dem großen Haufe und großer Wirtichaft 
weil nicht, wie e8 dann gehen wird. (Nanı, 
wo find denn all die Siemens, Ljewiichfas 
und Sucharfas, die ich dort vorigen Som 
mer jab?— Editor.) Gott weil ja alles 
und er führt alles berrli hinaus. Doc 
da wäre es im lieben Amerifa wohl bejier ? 
(Pitte, fomme doc mit der lieben Sarah 
sufammen einmal berüber und fiehe Dir 
das amerifaniihe Treiben an. 


Editor.) 
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D. D. S., Altona, Man., Ichieft eine 
Gabe für Notleidende und jchreibt: „Möchte 
doc jedermann wenigitens $5.00 per Sabhr 
fiir die Armen geben. E3 wird bier gelagt: 
„Die rulliichen Brüder jollten mebr für ihre 
Armen thbun—aber es find ihrer dort jo 
viele. (Sa, und neben ihnen die fait unzäh 
ligen armen Rufen. —E».) Hier wird io 
viel verichwendet, womit jo viele Tränen 
fönnten getrodnet werden.“ (Sa, leider. 
Editor.) 

Br. Beter SHiebert, Hillsboro, Ran., 
ichreibt: „Ob mein Onfel Martin Hübert, 
Reufirh, Rubland, nod) lebt? Bitte wieder 
einen Bericht fir die Nundichau zu fchrei 
ben. In No. 51 las ih von B. D. Buller, 
Dalmeny; biit Du David Bullers Sohn, 
jritber Sierihau? dann biit Du vor 53 
sabren bei ums eingefehrt. Meine liebe 
esrau liegt ichon iiber drei Monate im Bett; 
fie wurde neulich operiert und jet wird c8 
bejier mit ihr.“ 


Zanigan, Saöäf., 
Leijern ein gejeg 

Hier war es aufs hödhite 
I GM. falt: haben gute Schlittenbahn. 
Br. Berbard jchreibt von Nanien, eb. ‚daß 
ibm die ODbren angefroren waren! 9. ©. 
sriejen will Musruf machen. Nafob Schel 
lenberg8 zogen zum Winter nad Steinbad). 
($, Sieshrechtg wollen zum Beluch dorthin 
fahren. Sind alle gefund. Zum Feit wird 
ichr geiibt.“ 


Korr. Sl. 5. Frieien, 
ichreibt: „Wiiniche allen 
netes nenes Sabr. 


br. Ens, Nojenfeld, Man., berichtet 
„onfel I. Wiens, Noienbad, Winkler, der 
anı d. oder 6. Oftober d. 3, jeine Gattin zu 
Srabe trug, it jekt Bräutigam. Seine 
Braut Braut tt die Witwe Job. Peters aus 
Neinland. Meine beite Gratulation dem 
greiien PBrautpaare. Schon viel „Stim 
wetter“ gehabt, itberall jehr bobe Dünen, 
die Heubanfen der Karmer find auf vielen 
Stellen ziemlich unter Schnee. Wiiniche 
allen fröhliche Weihnachten und ein geiegue 


tes neues Sahr 


Br. 8. 3. Ihieflen, Winkler, Manitoba, 
ichreibt: „Am 9. Dezember waren es bier 
24 Gr. NR. falt. Haben Bejuch von Swift 
Current, jie wollen eine Carladung Bierde 
faufen. DOnfel Safob Thiefien will bier 
etliche Wionate bleiben. ob. Wolf hat bier 
in Ebortiß einen Store eröffnet. Wir bat 
ten eine qute Ernte: 13 bis 15 Bır. Wei 
zen; 25.bis 30 Bu. Hafer und 20 bis 25 
Wr. Gerite per Mere. Der. Gejundbeits 
sultand it qut.“ 


Pr. BR. Neimer, Steinbab, Man., be 
richtet: „Das Wetter iit bier recht Frisch. 
Schlittenbabn wird fleibia bemubt. Ge 
jundbeitszuitand qut. Ich wirniche in der 
Nundichau wirden ab und zu Abichnitte 
aus Menno Simons Schriften ericheinen. 
(Soll geihehen.—Ed.) KXafiet uns auf 
jeben auf Sejum, den Anfänger und Bollen 
der unleres Slaubens, welcder, da er wohl 
hatte mogen Sreude baben, erduldete er das 
Streuz; er adıtete der Schande nicht und it 
aeleflen zur Necht ten feines Vaters,“ 






Ilennonitilfce Bundfojan 


Br. D. U. Hlaffen, Spearville, Kan., be 
richtet, daß fie 11 Meilen von der Stadt 
wohnen. Bon Minneola wohnen fie 40 
Meilen entfernt und fommen selten in die 
Beriammlung, was fie oft ichmerzlich em 
pfinden. Sie haben adt Kinder zu Sanie 
und e8 gebt ihnen wohl nur fnapp. Die 
Nahriht, das Vater Koh. Wiens geitorben, 
lajen wir zuerit in der Nundichau. (Deinen 
Dollar richtig erbalten und Salender ge 
ihiet. Gruß. — Editor.) 


Schw. HSeinridy Schröder, Teref, jchreibt 
„Die Gabe von Better Schmidt erhalten. 
Wir danfen berzlih. Ilniere Tochter ift 
ichon zweimal operiert und jet foll fie noch 
sum dritten Mal operiert werden ; "wir jind 
dadurch ganz arm geworden. Getreide giebt 
es bier nicht und es acht uns jehr Fnapp. 
Dit fehlt e8 an Brot und Kleider. (Wir 
haben: gejtern wieder eine Gabe an Br. 
Schröder geichict, diefe Fam von Br. I. M., 
Inman, Kanlas.— Editor.) 


Schw. Na. Sanzen, Söjlel, Kanjas, möd) 
te gerne Nachricht haben von ihrem Br. No 
hbann Flaming, Steinfeld, vielleicht berichtet 
jemand von dort ob er ihre und die Briefe 
ihrer Schweiter Nanzen erbalten bat. Sie 
und ihre Rinder im weltlichen Ranias find 
alle, Gott jei Danf, jchön aejfund. ob. 
Sanzens Frau (Sohn des Peter 9. Tiegt 
jehr franf und der Doftor giebt wenig Soft 
nung fiir Genefung— doch Gott weil; wie e$ 
am beiten ilt. Editor und Xeier find ge 
grüßt mit Bialm 119. 


Freund 8. E. Kalt, 
ichreibt: "3 Schneit fait jeden Tag und e3 
tt Falt. 3 tt beichwerlich, die Kinder je 
den Tag drei Meilen zur Schule zu bringen. 
Dem Serrn jei Danf, wir hatten eine qute 
Ernte; wir find alle gelund. Yieber Better 
Nlornelius Peters, HSenderion, Neb., warte 
ichon lange auf einen Brief; wir haben ge 
hört, da Du Großvater 
wir gratulieren (wir au 
an Editor und Zejer.“ 


Lanabam, Sasf., 





eivorden biit 
Editor.) Gruss 


Ar. Wilhelm Habert, Foc8 Kondlee, Al 
berta, berichtet: „Wir find, Gott jei Danf, 
aelund, was wir auch allen Leiern twiin 
ichen. Lieber Schwager Raul Slanzer, jeid 
Ihr aefund? bitte um Nachricht; Du Fannit 
ja doch aut jchreiben. Wie gebt e8 Eud, 
xob. Wiche, N. Daf.? Wir baben Falte 
Wetter. Menmn jemand die Mdrefle des 
Xob. Sanzen in Sasfathewan weiß, der 
möchte fie durch die werte Numdichau be 
fannt madıen. Gruß an Nafob Beters 
man, San. Euer Mitpilger nach Zion 


N 4 
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“ 


Ar. D. 8. HSodjitetler, Nappanee, Ind., 
berichtet: „Sabe die Rundichau” von ihrem 
Entitehen an aeleien. Neulich war ich im 
Stall und fütterte mein Bierd als ich plöt 
lich einen Arady hörte und einen Schmerz 
am Bein jpürte:; das Blut fing an zu lau 
fen. Dann fam mein Schwiegeriobn und 
iaate er habe wollen einen Sperling Ichiehen 
umd die Augel jtet jegt in meinem Bein. 
Man jollte nie auf ein Gebäude zuichießen.“ 
(Mir Mennoniten follten da8 Scieheiien 
iiberhaupt nicht im Sauie haben. — Editor.) 
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Pr. D. DB. Epp er eine Gabe für 
den Franfen Siebert und ichreibt: „ES ift 
jo wie der Herr geredet ie: ‚Nrme habt ihr 
allezeit bei euch, wenn ihr wollt Fönnt ihr 
ihnen Gutes thun.’ Gr aber der Herr will 
lohnen dafür, aber es jcheint als ob viele 
es oft nicht qut trauten, ob die Belohnung 
die der Herr veripricht, noch ailt und dod) 
jeben wir überall, dab der liebe Seiland 
reichlich Tohnt. Möchte der Herr uns dod) 
willige Herzen geben, wo Bedürftige find, 
sur helfen. Grüßend, Euer Mitpilger nad) 
ion.“ 


Br. 9. €. Niffel, Laird, Sasf., bezahlt 
Nundichau und Sugendfreund im Boraus 
und jchreibt: „Weil die liebe Nundichau To 
viel Erbaulihes und Nachricht aus allen 
mennonitiichen Sretien bringt, ichäßen wir 
das Watt und wollen eS gerne weiter lejen. 
wei Galizier fuhren vorige Woche be 
trunfen von NRojtbern; fie hatten Mehl ge- 
laden, fuhren von einer Fleinen Brüde; d 
eine war qleich tot und der andere tödlich 
verleßt. DO wie viele Menichen haben jchon 
durch geiitige Getränfe ihr Yeben verloren! 
(Sa, und wie viele Yeben werden allem in 
Amerifa jährlihb dadurd ruintert!— ED.) 


Br. Gerb. Neufeld, Inman, San., beitellt 
und bezahlt für jeinen Neffen David Bal 
ser, Teref, wieder die „Nundichau” und 
siwar mit der Pedingung, dab Br. Balzeı 
auch ab und zu einen Bericht fchreiben fol: 
(Wir bitten auch darum. — Ed.) Wir wiin 
ihen ®ir, lieber Retter Abr. Yubler, jet 
Rıindom, Minn., Samt der lieben Schwäge 
rin, viel Glitk und Segen; ein Bejuch wür 
de uns lieb und wert jein. Won der lieben 
Neffin Mbr. Neufeld, Samara, erbielten 
wir einen Brief, doch haben wir ihre Ndrefle 
verloren. Alle Geichwilter und Freunde 
iind berzlich acariit.“ 


Ar. VB. FE. NR, Meade, Nan., berichtet: 


„Es war bier Ichon zıemlich Falt M. X. 
Dirfien und DS. 3. Frieien find bon ihrer 
Rejuchsreiie zuriid Si. MW. Löwens 


%Y. D. 2., Korneliens und ©. %. Frieien 
von Sasf., weilen bier auf Beiuch. Lebterer 
war ehr eilia—ob es bier zu falt war? 
E. x. Frieiens werden von Nebrasfa zuriücd 
erwartet. 9.R. laafien faufte zwei PBfer- 
de von 9. ©. Frielen für $250. Naf. 8. 
iaafs find frob, dal fie wieder zu Hanie 
iind. KNafob X. Löwen, Man., ift auch hier 
auf Beiuch. Hatten viel Negen und viel 


Schnee.“ 


Schw. Korn. RVotb, Barfer, ©. Daf., 
ichrerbt: Erme Tante von Oregon Täht fra 
aen ob Tante Andre 3 Nichert noch lebt. Nein 
die Sind Ichon lange in der Ewigfeit; die 
Pinder find weit und breit zeritreut. Tante 
ssrieien möchte uns jebt berichten, ob dort 
in Oregon ein Penjamin Both wohnt, er 
hatte nur einen Sohn, Ferdinand; jeine 
rau tt Ichon lange tot, willen aber nicht 
ob er noch lebt 
den im Norden, warum jo Itille? Ob die 
Tinte einaefroren it? Wir baben viel 
Schnee. Ras © 


arahb Warfentin in der 


Wie geht e8 unieren FFreum 


Rundichau veröffentlichte, bat jehr gepaht 
wir danfen berzlihd. Gruß.“ 





14 


W. Zacharias, Clarf3 Crojfing, Sasf., 
berichtet: „Der Winter füngt jtrenge an, 
23 Gr. R. Falt!— Wir figen jet gerne beim 
marmen DOfen— wir wünichen uns das jchö- 
ne Galifornia-Wetter. Onkel U. D. Welk, 
wie geht e8? Wir erwarten einen Brief 
von Dir oder Anna. Sch habe in Mani- 
toba alle meine Gejchwiiter bejucht; fie jind 
alle froh und gejund. 9. Peters jiedelte hier 
an von Herbert, fuhr aber wieder hin, er hat 
dort noch etwas zu dreichen. Diedricd Fehr 
war franf, ijt aber jet auf dem Wege der 
Bejjerung, fann aber nod) nicht gehen. Fehr 
gedenft wieder nad) Swift Current über- 
zufiedeln. Alle jind gegrüßt.” 


Br. Beter Mandtler, Langham, Saäf., 
fchreibt: „Wiünjche dem Editor und allen 
Lejern Frieden und ein geiegnetes neues 
Sahr. E3 war bier jhon 35 Gr. N. Falt. 
Sclittenbahn ijt qut. Wiele find nad) den 
Ber. Staaten gefahren, Freunde zu beju- 
hen. Alle Freunde und Gejchwiiter im 
Rukland find herzlich gegrüht. Liejt mem 
Bruder oh. Mandtler, Memrif, die Nund- 
ihau? Mein; vielleicht willit Du fie für 
ihn bejtellen? Sit Safob Mandtler, der neu- 
lid) nad) Sofieiwfa 309, aud) Dein Bruder ? 
Sit PB. BP. Mandtler8 Adrejje Lanaham? 
— Editor.) 





Unjer Better Bernhard Neuman, Hamp- 
ton, Neb., jchreibt: jind jekt alle 
gejund, Gott jei Danf, was wir au) Euch) 
von Herzen wünihen. Wir haben in die- 
fem Sahr viel Krankheit gehabt; im vori- 
gen Winter war id) eine zeitlang frank; im 
Sommer hat fi unier fleiner Gerhaud 
zweimal nacheinander den linfen Arm gq‘ 
broden. Im SHerbit hat Beter jieben Wu- 
hen lang in Fairmont am Toyphusfieber 
franf gelegen, find jet aber alle ausgebeilt. 
Hier it eS ziemlich falt und Haben viel 
Schnee; haben nod) ziemlich Korn zu bre 
chen.” 


Yin 
„zoll 


Dr. 3. E. Harms, Minneola, Kan., be- 
richtet: „Wir find Ichön gefund. Bon um 
ferer California-Reije jind wir glücklich 
heimgefommen. E3 hat uns dort jehr qut 
gefallen und die Eltern und Geichwiiter find 
dort, welches auch noch ziemlich hinzieht. 
MWeintrauben haben wir jehr viele gegejien. 
Apfeljinen waren nod) nicht reif. Im Sa- 
nal und den Fleinen Gräben war viel Waj- 
fer. Dort wohnen viele Mennoniten, jon- 
derlich ijt die M. B. Gemeinde jtarf ver- 
treten. Lernten aud) unjern Schwager Phi- 
Iipp fennen und Geichw. Thiejlens; es geht 
ihnen gut und fie find jcheinbar ganz zu- 
frieden, auch unjere Eltern und Gejchwiiter 
find jehr zufrieden, fie waren alle jhön ge- 
fund. Uniere Zeit verlief jehr jchnell. Die 
Reife ging jehr gut. Gruß.“ 





Br. B.L. Giesbreht, Chortig, Manitoba, 


fchreibt: „Hatten jchon Faltes und flürmi- 
fches Wetter. Auf den Höfen liegt viel 
Schnee. Mander hat viel Schnee ihaufeln 


müflen bi8 er die Thüren öffnen Fonnte. 
Meifter Pet wird bier jehr dreijt und man- 
her Bär wurde jchon erlegt. Ach jelbit 
hatte da8 Glück, zwei zu erlegen. Bei ei- 
nem Engländer fam ein Bär auf den Hof 


WMennonitifche Bundfihait 


und der Mann jo ihn aus der Hausthür. 
Der Bär wog 280 Pfund. 

Ob die Freunde im jonnigen California 
nod) barfuß gehen? Bier war es jhon 34 
Gr. R. falt. Bei Jakob Rempels, Berg- 
thal war dieje Woche jchon zweimal Be- 
gräbnis; ein Sohn, 5 Jahre alt, und Tödy- 
terchen 11% Nahre alt. (Wir jenden den 
lieben Eltern unjer Beileid. — Editor.) 


an 


Br. D. 8. Hlaafjen, Borden, Sasf., be- 
richtet: „Sraltes Wetter; viel Schnee. Ge- 
jundheitszuftand gut. Bor zwei Wochen 


itarb Frau Beter Friejen, früher in Minne- - 


jota. Wer fommt zunädjit? Sind wir be- 
reit? Wirt Du, werde ich jagen müjjen: 
„Muß ich geh’n mit leeren Händen?“ Ha- 
ben wir gethan was wir fonnten—haben 
wir ernjtlicy füreinander gebetet? Möchten 
wir uns dieje Fragen jelbjt beantworten. 
Es it nicht genug, zur Kirche zu gehen und 
ji) zu freuen, daß man gerettet ift—unjer 
Bund jollen wir auf Wucher geben. Bald 
fommt die Nadt, da niemand wirfen 
fann. Nlle Xejer find berzlid gegrüßt. 
Hlitck zu neuem Sabre!“ 

Br. 9. E. Unrub, Marion, ©. Daf., 
idickt eine Gabe für die Waiien in Arme- 
nien und berichtet: „Der Gejundheit3zu- 
Itand ift mäßig gut. Meine liebe Familie 
weilt jchon etlihe Wochen in Minnejota bei 
Eltern und Gejchwiltern auf Bejud und 
werden wohl dort Weihnachten feiern. Ha- 
ben dunkles Wetter und oft Schnee. Etliche 
Farmer haben nody Korn im Feld jteden; 
möchte uns der Herr nicht jo überraschen, 
wie der Winter e8 bier manchmal thut. 
Evangeliit 3. Ewert, Minnejota, hält hier 
Berjammlungen, der Herr wolle e8 jegnen. 
Mein Bruder von Oregon bejuchte mi —es 
war wohlthuend. Wünjche der Editors» 
familie und allen Zejern ein gejegnetes Neu- 
jahr. Gruß mit Bi. 119, 105.“ 

2 


Bon D. W. Frieien, Janjen, Neb. 


Die legten zwei Wochen find bier viel 
Säjte geweien, von Sasfatdhewan, Mani- 
toba, Minnejota, Norddakota, Kanjas und 
Dflahoma, doc) jett jind fie bald alle mie- 
der heimgefahren. 

DOnfel D. Siaaf von Muri, N. Taf., 
welcher zum Begräbnis unjerer Mutter 
fam, macht hier gegenwärtig Bejuche; aud) 
Onkel und Tante Peter Siaaf von Meade, 
Slan., waren zum Begräbnis gefommen. 

%. E. Friefens Baby wurde Sonntag, 
den 12. Dez., begraben; der Tod hält jeine 
Ernte, 

$. %. Friejen, Yanigan, Saöf., der von 
bier nad) Meade, Kan., fuhr, ift wieder hier; 
PB. XL. 5. von Meade, Han., fam mit ihm. 
srau VA. %. Friejen von Sasfatcdhewan, die 
ihre Geichwilter bier beiuchte, fuhr nad 
Litchfield, um auch ihre Eltern zu bejuchen ; 
fie fommt wieder hierher und will von bier 
nad) Chicago, um auch ihre Schweitern dort 
in der Million zu bejuchen. 

Y.R. Frieien und Kafob Nempel Tuden 
ihre Sadjen auf die Cars und fuhren nad) 
Meade, Ran. 

Br. 9. €. Falt von Minnejota, der etwa 
eine Woche lang bier war, fuhr dem Süden 





5. Jannar 


zu; P. 3. Faft von hier begleitete ihn; jie 
fahren nad) Ranjas, Teras und DOflahoma. 

Schon jeit zwei Wochen haben wir Schlit- 
tenbahn, wirflidy etwas Fremdes für un- 
jere Gegend, zudem aud) nod) falt. Korn- 
bresden ijt nod) nicht beendigt. 

Dei Jakob Friejens, A. K. Friefens Kin- 
der, it das Erjtgeborene eingefehrt, eine 
Todter. W. R. Friefens wollen den 22. 
Dezember Ausruf haben. 

Br. H. Wiebe, Hillsboro, Kan., hielt auf 
jeiner SHeimreije von Siüddafota an und 
hielt gejegnete Berjammlungen. 

Kornelius Kraujen, Hillsboro, Kanjas 
hielten bier auf ihrer Heimreije von Hen- 
derjon, Neb., an und machten Bejuche. 

Tina Saft, die hier von Oklahoma auf 
Bejucd weilte und ihr Onkel, Welt. Jakob 
Fait, find na) Norf County gefahren. 

N. B. Friejfen ift Gejchäfte ‚halber nad) 
Süddufota gefahren. 

Unjere Mutter wurde geboren den 25. 
Suni 1844 in Obrloff, Rußland. Bon dort 
zogen fie nad) Paulsheim. Am 20. Mai 
1865 trat fie mit unjerem Bater Abr. B. 
riefen in den Eheitand; 1874 zogen jie 
nad) Amerifa und liegen fi in Sefferjon 
Co., Neb., nieder, wo fie auch bis jet ge- 
wohnt hat. Den 22. März 1902 jtarb un- 
jer Bater und jeitdem wohnte jie mit den 
nod) ledigen Gejchwijtern nahe Sanjen. Sie 
ift Mutter geworden über 12 Sinder, io- 
bon drei vor ihr geitorben; Großmutter 
iiber 23 Rinder, wovon fünf gejtorben. Sie 
ift alt geworden 65 $., 5 M., 10%. Gie 
war 31% Tage frank; die Pranfheit war, 
nad) Ausjage des Arztes, BPrneumonia. Sie 
jtarb in unferem Haufe, hat uns wenig Ar- 
beit gemadt; fie hatte ein janftes Ende. 
Unjere Eltern find jegt beide tot, doch wir 
hoffen fie im Simmel wieder zu jehen. 


Bon Needley, Ealif. 

Wir hatten angenehmen PBejudh, ob. 
Kleinjafier und Frau, Br. 3. 3. Wipf und 
Frau, And. leinfaffer und Witwe Stahl 
von Beadle Eo., S. Daf. Wir fuhren den 
„Slarf Ranch“ bejehen. Br. John Al. hat 
jein Land in Beadle County an die Brüder- 
höfer verfauft für $70,000. Bielleiht wer- 
den fie bier laufen. Die vielen Orangen 
machten einen guten Eindrud. Ein Chineje 
it dort Koch und wir wurden berrichaftlich 
bewirtet. 

Safob Peters, Sohn der Witwe Peters, 
Aleranderfeld, KRan., fam neulich her und 
hat 40 Ncres Land gekauft für $275 per 
Vere im Durdhichnitt. 

Schw. Bier ift leidend. Schwager S. 3. 
Th. ichreibt, daß es in feinem Bericht nicht 
heißen jollte: Das NRegenwetter ijt hier aud) 
fo wie in den tropiichen Gegenden, jon- 
dern: „nicht jo“. 

Seihrw. Veter Quirings, Henderjon, Ne- 
brasfa, weilen hier auf Bejud). 





ch Iege am Abend mit den Mleidern alle 
meine Sorgen nieder. Die Sorgen mad)en 
franf und töten, nicht die Arbeit. 





Wenn eines Mannes Rod fadenicheinig 
ist, dann Taht fich leicht ein Xody Hineinrei- 
Ben. 











1910, 


Auf der Reife. 
Bon %. D. Lütfe, 


In Ehicago haben wir viel Antereffantes 
gejehen; wir waren in drei Mujeums, Lin- 
coln Barf, bejuchten audy verichiedene Mij- 
fionen; auch die der „Seiligen“; als fie 
anfıngen, erichraden wir beinahe, hatten 
foldhes noch nie gejehen; jie jangen, jchrieen, 
fprangen, lTadıten u.j.w.,—fann es nicht be- 


ihreiben! Nachts waren wir bei Geichmw. 
Miens. Geihw. BP. Schul und WU. B. 


Schmidt waren bei Geihw. &. B. Chulß. 
Trafen dort nody And. Sanzen, Topefa, In- 
diana, wo jekt Schw. Koh. Schmidt ift. 
Mittags famen wir in Ft. Wayne bei mei- 
nem Br. %. D. Lütfe an—ein freudiges 
Wiederjehen. Schw. V. B. Sch. iit aud) 
bier. Bejuchten die Brüder Ramjeier und 


Schulg in der Bibelichule. Sit hier jehr 
falt. 
Brieffaiten. 


Semand von Inman, Ran., schickt uns 
einen Dollar—den Namen des Senders und 
den Zwed fünnen wir unmöglidy erraten. 

PBernhbard Reimer, Rameylaf, Nukl.— 
Die richtige Adrefie des lieben Br. Harder 


it: Sohn W. Harder, Xehigh, Kanjas, 
U. ©., Amerifa. Sein Bericht ericheint in 
nädliter Nummer. 

Benj. Unrub, Moon, Siddafota.— Die 


ANdreffe hat er jelbit als ich in Gnadenfeld 
war, in mein Tagebud) geichrieben und lau- 
tet: David Dirfs, Sifaping Bakanten, Boit 
Loeboe, Sumatra, Niederländiih Indien. 
Gaben an Miifionare befördern wir gerne. 





Eine Bitte, 


Wir möchten gerne wijfen ob auf der 
Terefer Anfiedlung nod ein Abr. S. Ediger 


wohnt? In welddem Dorf? 
Sbechveräuderung. 
E. 8. 2oewen von Waldheim, Sasf., nad) 
Escondido, Cal. 
BP. E. Thiefen von Reedley, Calif., nad) 


208 Angeles, Ealif., c. o. 
School 3207 Manitou Ave. 
Sob. PB. Goert von Zangham, 
nad) Sepburn, Saäf. 
Seo. Stahl von Dolton, ©. Daf,, 
PBridgewater, ©. Daf. 


PBerean Pibel 
Sasf., 
nad) 





Genen rhenmatiidyes Zahnweh wird em- 
pfohlen, ein fleines Stüdcdhen Kampfer, in 
Baumwolle gewicdelt, in das Ohr zu jto- 
pfen. Sehr oft hilft es auch, wenn man ei 
nen Tropfen Ramillenöl auf Baummolle 
in den hohlen Zahn bringt. Dies niitt be 
janders oft, wenn zugleih Obrenichmerzen 
dabei find. Man fann dann aud etwas 
bon dem Del auf Baumwolle in das Ohr 
fteden. 
Mihverftanden. — Ic dachte Du mwäreit 
mit allem zufrieden. — Wäre ich auch! Aber 
ich habe eben nicht alles! 


Mennonitifche VBundfoehan 


Canada, 


Manitoba. 


Winkler, Djfterwif, 17. Dez. 1909. 
Weil die Rundichau ein guter Bote ijt und 
ich fie auch gerne leje, jo will ich veriuchen, 
ein paar Zeilen durd; fie zu befördern. Mein 
Anliegen ist, um eine alte blinde Schweiter, 
Kitwe Better Beters. In No. 22 der 
Rundihay las ich einen Auffa von Peter 
Siebert, Ruhland, welches ihr Bruder ilt; 
es interejjierte mich, weil eS qute Bekannte 
find; ich ging über die Straße und las e8 
der alten Schweiter vor; eS freute fie jehr; 
fie forderte mich auf, es ihr noch) einmal bvor- 
zuleien. Sie verlangte von mir, zu jchrei- 
ben, aber weil ich mur ein ichlechter Schrei- 
ber bin, und mir es damlas auch jo anichien, 
als ob fie auch ichon Fünute hinüber gegan- 
gen fein bis Ihr wieder die Nundichau in 
die Sände befommt. So ift e8, der Menic 
denft und Gott Ienft; gerade jo wie fie da 
mals laa, liegt fie auch jet noch, under 
ändert, mit dem Haupt liegt fie fich auf die 
Füße ‚und jo hat fie ihon ein Bahr gelegen. 
Sie ilt Schon über 20 Sabre blind und ver- 
früppelt und immer im Bett; rücdling3 
fonnte fie nicht liegen, aber an jeder Seite 
hatte fie Pifien liegen ımd legte fich bald 
recht3 bald Iinf3, aber jett lieat feit auf 
ihren FSühen! Traurig it e8 anzuiehen, 
aber fie iit geduldig, man bört fie nicht fon 
derlih Faaen. rn der Nähe bat fie nur 
eine Schweiter und ihre Rinder und Groß- 
finder, welche fie auch oft heiuchen, auch 
nicht mit leerer Sand, da3 tit ihr immer jehr 
erfreulich; Fe redet von ihren Geichwiitern ; 
gerne würde fie Briefe hören. 


Sriüend, Sarah Fehr. 
Reinland, Man., den 13. Dez. 1909. 
Lieber Editor und Leier! Wiünfche ein ge 


fegnetes neues Nahr. Las in No. 49 von 
Pernhbard Samakfn, Nifolaieffa. Lieber 
Freund, berichte doch wer in Rodnitichnaja 
noch lebt; find viele nach Sibirien gezogen ? 


Gin lanaer Perihbt in der „Nundichau” 
wäre uns jehr lieb. Alle find berzlich ge 
arüht. 


Hier itiirmt e8 Schon at Tage lang mit 
Schnee mit 24 Gr. falt. Haben Schnee ge 
nug— ziemlich zufammenaetrieben. In dem 
Sturm befamen wir noch PBrautlente zu 
Salt, Kiaaf Fehr, Sohn des Heinrich #., 
mitt Gurrent, mit Maatba Sawatfv, Toch- 
ter des Better ©. bei Winfler. 

Sch war diefen Serbit nach Serbert acfab- 
ren, habe dort nahe Morie Land aufgenom 
men und wir wollen im frübjahr binzie 
hen; dort hatten fie eine reiche Ernte. 

Nie acht es Franz Derfiens, Dlgafeld, 
Nuhland? bitten um Nachricht. Eu 
ren Prief, &. Samahftes, Nittersland, mit 
Freuden aeleien ımd beantwortet. Warum 
jeid Xhr alle fo stille? Mo ift Deine Schwe 
ter? Gruh an Br. Beter. Du, Bernhard 
Sawatfy, Kob. Letfemans wohnen bier, fie 
iind Deiner Frau Vetter; fie haben bier 
inen Store. Werde fie darauf aufmerfiam 
machen. Grübßend, 

AVron 


ii» 
Wir 


3. Dörfien. 
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Rojenfeld, Man., 17. Dez. 1909. 
MWiinihe dem ganzen Rundichauperjonal 
Pialm 24, 7—10 zum Weihnadhts gruß. 
(Wir wollen den Gruß gerne befolgen; grü- 
hen Di) mit Luf. 10, 38 den legten Teil 
des Berjes.— Editor.) 

Haben heuer tüchtiges Schneegejtöber, je- 
der Hof in einer weiten IImgegend bat hohe 
Diinen aufzuweilen. Prediger Soh. Zadja- 
ria von Herbert, Sasf., fahrt heute von 
bier ab jeiner Heimat zu. 

Bon Schwager Abr. Töws, Ealif., erhiel- 
ten wir Fürzlich einen bitterböjen Brief. Der 
Schwager bat zu jehr die Warte eines Leu- 
munds geglaubt, daher trage ich ihm nicht3 
nad). 

Unlänait Ichrieb jemand in der Rund» 
ihau: „Wollen nicht der Heiden Weife, jon- 
dern Gottes Geiit foll unier Leiter fein.” 
Kenn ich beim Nacbar zur Nechten heute 
den Nachbar zur Linfen verleumde und 
morgen gerade das Umaefehrte thue, jo 
darf mich dach Feiner alauben, daß ich den 
Seilt Gottes als Leiter habe!? Man follte 
die lebten 12 Worte des 11. Berfes in 1. 
Kor. 13 mehr befolaen. 

ie immer bin ich, 

Ybrabam EnS. 

den 18. Dez. 1909. 
Q . Halt! X den biefigen Schulen 
fehlten diefe Woche zwei Drittel der Schü- 
[er in den Schulen wegen dem anhaltenden 
Schneeiturm. Ka, Wetter U. 2, T., bier 
hätte auch Fein Schulzwang acholfen. Xe- 
tand bier fagte, e8 fei der fchlimmite in 31 
Nabren. 

Nm geiltlichen Zeben aiebt e8 auch man- 
chen Sturm; mer wei was 1910 un3 brin- 
aen wird? Werden Du umd ich, Tieber L2e- 


Salbitadt, Man,, 
“, eber Ar 





fer, m ein Nahr nad) unter den Zebenden 
jein? 
Editor umd alle Leer find herzlich ge- 
arist. Euer Schuldner, 
3.8. Toms 
Sasfatdhewan. 
D ı5f., den 9. Dez. 1909. 


Dalmenn 
Am 21. Novembe 
des Korn. Benner 


nu 
> 
) 


feierten Mbram, 
Aberdeen, und Maria, 
Korn Sehelen , Tochter, Hochzeit. Wir alauı- 
ben das Liebesmahl war fo qut als das in 
tebra yi sfa. Die lieben Geichwiiter au3 den 
a Diitriften bewieien im @e- 
fana und Glückwunsch viel Liebe. Der 
Schillehrer Koh. Neufeld machte den An- 
lang; dann folgte ®r. David Maaffen von 
Porden, Tert 1. Mose 2, 18. Als Adam 
zur Nube gebracht war, dann half der Serr. 
Der Ehor fang ichöne Lieder. Nad Beiper 
redete Br. Korn. Srieien über Offb. 3, 20. 
Wie herli, daß Keius vor der Thüre fteht 
und wartet—es wird aber nicht immer jo 
bleiben. &3 beteten mehrere und bald war 
das Nbendbrot fertig. Gott fei Dank für 
die Segensitunden. 
find jehr danfbar für den reichen 
Ernteiegen. Der Serr hat die Gebete jfei- 
ner Rinder bier erhbört. 

Seitern war Begräbnis; Geihw. H. Buh- 
ler Söhnlein ift im Mlter von vier Mo- 
naten geitorben. Abends war e8 gejund 
und morgens—tot! 


r Sohn 


iin 
zu 
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Heute ift in Bruderfeld Bruderberatung 
und morgen ijt Beratung wegen der Hagel 
verficherung; wir bedürfen viel Gnade, um 
alles richtig zu ordnen, dal e8 Segen brin- 
gen fann. 

Seit dem 14. November ift es zugefroren, 

Waren jehr froh als wir die Bhotogra 
pbie der lieben Geichwiiter Herman Neu- 
feldS per Boit aus Nubland erhielten; wir 
Danfen berzlihd. Wenn Ihr perjönlid) 
fommt, wird die Freude nod größer fein. 
Br. Shaak jchreibt, day; Onkel Bernhard 
Schellenberg näcdjltes Kabr herfommen will 

wir werden ihn willfonmten beihen. 

Der Gejumdheitszuitand iit normal. Wir 
wiinichen Eltern md Gejchwiltern fröhliche 
Tseiertaae. haben Schon lange auf 
Briefe gewartet. Wie gebt es Euch jeßt in 
Drenburg? Hier ijt es jtürmiich und EFalt. 

Srihend, 

Abr. . u. 


Wir 


TinaTöows3,. 


Morie, Sasf., den 6. Dezember 1909. 
Einen Gruß der Liebe an Did, Br. Fait 
lamt Familie und alle Xejer der werten 
Nundihau! In meinen: legten Schreiben 
erzäblte ich auch von einem doc treuberzi 
gen 5%. Brecht, der einen eijernen Edpfabl 
ausgezogen, doch nicht aus böjer Meinung. 
Der arme Dann fam vor Gericht und mul 
te einligen; es fam uns unbarmberzig vor, 
doc auf Deinen Nat, lieber Br. M.B. Fait, 
fam er unter Bonds los; im November 
jollte er gerichtet werden; dann jchrieb Br. 
3. 3. Harms eine Bittichrift, worin wir ihm 
ein qutes Zeugnis gaben u.j.w. und baten 
wir um jeine Begnadigung. Br. Harına 
nahm die Schrift mit und gab jie dem Nic) 
ter, der diejelbe lange beichaute und dann 
ichaute er Freund Bredt an, der al3 ein 
armer Simder zu Gott um Hilfe jeufzte. 
Das Urteil lautete auf $25 Strafe, welche 
er gerne zahlte und dann froh beim Fam. 
Er jagt er will feine Bräahle mehr auszie 
ben. Möchte es allen zur Warnung dienen. 
(Den vielen neuen Zejern und jolchen, die 
Br. Briebes Bericht nicht gelejen haben, jei 
sur Erklärung aelagt, dab Brecht einen 
Eeptabl, der als Grenzzeichen zwilichen zivei 
Seftionen Yand jtedt, wie in Nebrasfa 
u.).w. den Editein auszogq, weil derielbe ibm 
binderlich war. — Editor.) 

Wir befamen unerwarteten Bejucdh, Ka 
tharina Enns, Tochter des Jakob E., Rojen 
ort, Man., und 9. E. Janten, Sohn des 
PB. 2.5, Horn, Ofla. Sie famen als ge- 
rufen, gerade zur Sochzeit unierer Tochter 
Selena und Seinr. ©. Soit, Sohn des Beter 
Ss. 8., Sillsboro, Han. Aus erwähnter 
Samilie haben wir jchon drei Kinder um) 
aus B. M. Barkfmans Jamilie zwet, welche 
Deine ECoufinen jind, M. BB. (Schön, id) 
gratuliere auc) und hoffe eS gebt ihnen al 
len recht aut. — Editor.) 

Ach,-wo it uniere Iugendzeit! Bin jchon 
achtmal Großvater geworden—icd Werde 
ihon immer der Alte genannt. (Na, na, 
Safob !— Editor.) 

Br. 3. 3. Harms fam Tranf von der ton 
ferenz in Senderion, Neb., er jah jehr an 
gegriffen aus, batte 13 Brund abgenom 
men. Sebt ijt er wieder bejier. 

Bon hier fuhren Jlaakf Wieben, B. Kos 


Ulennonitifche Rundfchjan 


lowsfies, unjere Sinder D. often und 
Schw. 3. 3. Wiebe, nad) Stanjas auf Be- 
juh; ich*gab ihnen das Geleit bi5 Moos 
„saw; war ihnen dort nod) behilflich beim 
Umjteigen. 

Bir hatten eine gute Ernte und find dem 
Herrn jehr dankbar dafür; die PBreije der 
Brodufte jind auch gut und mancher fann 
jeine Schulden bezahlen. Es fommen viele 
neue Anjiedler. Sch befomme viele Briefe 

manche mit furiojen Sragen—ob hier 
noch offenes Land ilt. Bald werden nod) 
zwei Zownibips zur Bejtedlung eröffnet 
werden, eS liegt 30 Meilen jüdlic) an der 
neuen Bahn. Sc werde in der NRundicdau 
berichten wie bald es fann aufgenommen 
werden—Ddod) verijhone man mid) mit Yra- 
gen, ich bin fein Yandagent. Ein Sohn fann 
für den Vater, der Vater für den Sohn und 
Bruder für den Bruder Land aufnehmen, 
dh niht ohne Bollmadt. Seder fan 
zwei Viertel nehmen. Unjer Freund 9. €. 
sangen bat hier auch Yand aufgenommen 
gutes Land und wenn Bapa „Sa“ jagt, will 
er bier bleiben. 

Heute fing e8 an zu jchneien; es 
ihon ziemlich Falt. 

Srübend, 


ivar 
safob Brieb. 


Hodgepville, Sasf., den 13. Dez. 
1909. Werter Editor und alle Xejer! Wir 
wohnen jchon zwei Jahre hier und können 
nicht an alle Sreunde jchreiben, thun e8 des 
halb durch die liebe Rundichau. 

Wir find dem Herrn viel Dank jeyuldig 
fiir den Segen, den er uns geichenft hat, 
aeiitlich jowohl als and) im Jrediichen. Es 
gab hier eine jehr jchöne Ernte, doch wir 
hatten leider wenig gejät. 

Es war jchon bis 26 Grad N. falt. Biele 
jind der billigen Fahrt wegen nad) dem Si 
den gefahren. Xaut Nachricht fommmt Br. 
E. N. Hiebert hierher für den Herrn zu 
arbeiten. Gott jegne ihn. Möchten wir 
uns alle aufmuntern im neuen Nahre recht 
treu zu jein, dann werden wir die SProne des 
eiwigen Xebens aus Gnaden erlangen. 

Srübend, S. 3. Sangen. 


Sodgepville, Sasf., den 20. Dez. 
1909. MWerter Editor! Ich Fenne Die 
Nundichau jchon lange dem Namen nad, 
doc) von ihrem jpeziellen Wert hatte ıdj fei 
ne Ahnung. Wir befommen nur einmal in 
der Woche die Bojt und wenn der Sohn zu 
riict fommt wird zuerit gefragt: Sit der 
Sugendfreund gelommen? Heibt e8 dann 
nein, it die ganze Familie unzufrieden. 
(Beide Blätter werden von bier regelmäßig 
jede Woche geichieft. — Editor.) 

In der alten Heimat werden jiet? große 
Vorbereitungen zum Weihnachtsfejt getrof 
fen und wenn Ihr lieben Gejchwilter Erd) 
bei der lieben Mutter wieder verjammtelz 
babt, dann jeid doch jehr danlbar. Wlod) 
ten wir uns alle zur Rechten Goite5 wieder 
jehben, wo wir mit ibm und er mir ug 
Abendmahl halten werden 

Wir find frob, dah wir bier in Canada 
find und erfreuen ums guter Gejundbeit. 
Ic wiiniche, dal; Arme in Ruhland Fönnten 
bierber fommen, denn bier it viel zu ver 
dienen. Grühend, Saf Fröje. 





5. Januar 


Lanigan, Sasf., den 14. Dez. 1909. 
Grub zubor an den lieben Editor und alle 
Xejer der NRundihau! Da jo wenig von 
bier in den Spalten der Nundichau ericheint, 
und der liebe Editor mir etlihe Kouverte 
mit jeiner Adrejje geichickt hat, jo muB ich 
fie aud) juchen zu verwerten. Hoffe aber 
unjeren lieben Ktorreipondenten bier nicht 
damit zu nahe zu fommen. 

Zuerjt erinnern wir uns an das fo jtarf 
hberannabende Weihnachtsfeit. Sa, jchauen 
wir jegt einmal in die Welt, wie ijt nicht al- 
les, groß und Flein, bejtrebt, Vorbereitum 
gen zu treffen, Lieder einzuiben, Gedichte 
und Gejpräche zu lernen und anderes mehr. 

Wie jtehen wir mit der Vorbereitung un 
jeres Herzens? Sit nicht auch da eine Vor 
bereitung auf diejes jo wichtige Feit nötig ? 
Mir ift es immer jehr wichtig bei joldyen 
lebungen, ob jie nicht oftmals viel zu jehr 
fiir das Ohr geübt werden. DO ich möchte 
allen Borbereitungsgenojien zurufen: Wol 
len es mit einem inbrimitigen Gebet thun, 
da5 der liebe Vater im Himmel dadurd) 
fann geehrt werden und es zu unjerem See 
lenbeil gereichen Fann. 

Nie dunkel und öde war e3 einst doch in 
der Welt, ehe unfjer lieber Heiland Fam; 
fein Bruder fonnte den andern erlöien. Na 
türlich genommen, ift vor dem Feit die öde 
te Zeit im Sabre, die Tage find jo kurz, die 
Sonne jo weit entfernt, das Wetter jo falt! 
Aber wie jteht es wohl in den Herzen der 
jogenannten Chriiten? Wollen uns ernit 
lich prüfen und unterjuchen, ob nicht noch 
Dunfelbeit in unjeren Serzen it und den 
Herrn demütig bitten, dal; jein göttliches 
Licht in unjere Herzen Strahlen möchte und 
wir wirflihe Weihnacht feiern dürfen. Das 
walte Gott. 

So viel mir befannt, iit der Gejundbeits 
sultand in unjerer Nachbarichaft aut. Much 
bei Geihw. David Sieberts jind fie munter, 
nachdem fie am 15. Dftober mit einer Tod 
ter beichenft wurden, welche den Namen 
Margaretba erbielt. 

Br. ©. 3. Friefen und Schw. U. 3. Frie 
jen, die um dieje Zeit im jonnigen Süden 
verweilen, werden zu Weihnachten zuriid 
erivartet. 

Das Wetter ijt bisweilen ziemlich Falt. 
Schnee von 10 bis 12 Boll. 

Srus an alle Zeier und Editor von Eu 
rem geringen Mitpilger nad) Zion, 

5 5. Nempel. 


Sepburn, Sasf., den 12. Dez. 1909. 
Werter Editor! Schon zwei Wochen jchled) 
tes Wetter. In meiner letten Norreipon 
denz jollte es heißen: den 10 November 
jette der Winter ein, anitatt den 10. Ofto 
ber. 

Br. Kaf. Schmor, Mini, N. Daf., ift 
bier kei Eltern und Gejchwiitern auf Beiuch. 
Den 23. abends wird im New Home Schul 
baus ein Brogramm zur Musführung fom 
men. 

Die Nachbarn 3. Harder und I. Wall 
ind fleißig Wölfe zu j 


jagen, wozu fie je 
wei Sunde bemuben; eriterer bat zwei 


Woite erlegt, die er an ums verfanfte, Wir 
bezableir bar für allerlei Häute. 




















1910. 


Uufer großer Deutfher Katalog 

Sr frei verian.t. Beichreibt und illue 
y 7 ftriert di. jeıt 16 Jahren welibefans 
5 ten,beitgebauten und am eıniachiten 
zu_bandbhabenden, garantierten 
„Succehiul‘ und „„Eclipfe‘* 
Brut n. Aufzuctsapparate. Preife 
5 die niedrigsten. Qualität die höchite. 
Unier Deutihes Bud ‚‚Nıdtige 
Pflege und Fütterung kleiner Küfen, Enten. Gänie und 
Zruthüähner‘‘ 10 Gtö. 

Ded Meoinced Jnceubatsr Go. 
IR2 Second Str. Des Moincd, Iowa 








Vorige Woche wurde 
Bublers Baby begraben; unjer Beileid den 
Betrübten. Geihw. Tobias Both find nod) 
ritftig und bejorgen ihre Wirtichaft. 

9. 3. Yoeiwens Musruf war qut bejucht 
und alles wurde qut bez able. Unter den 
Pferden berricht „Dos Ntamper‘ 

Br. 9. ®., Dallas, Oreg., wie geht e3? 
Schon lange feinen Brief erhalten. Gruss 
an alle Freunde in Dflahboma, Ranias, Ca 
lifornia und Colorado. 


zu 3. 


Seichw. Heinrich 


8 riejen. 
Ruftand 


Rlubnifow, Rufl., 
ber 1909. 


den 23. Novem 
Lieber Br. Fait! Gruß aus wei 
ter gerne. Eben Dein Buch erhalten; danfe 
herzlich. Beitellte wieder 5 Eremplare der 
Nundichau für 1910. (Serzlichen Dank 

hoffentlich giebt e8 noch mehr ?— Editor.) 

Den 14. November erhielten wir den er- 
iten Schnee; haben gelindes Wetter, qute 
Schlittenbabn und beitere Stimmung vor 
berrichend; Urjache tit wohl eine gute Ernte. 
Die Brüder Höhn, Waldheim, und Wieler, 
Bodolsf, haben uns bejucht und dienten mit 
dem Wort; wir haben reichlich Himmtels 
manna genojien. Doc der Feind der Pin 
der Gottes iit auch an der Arbeit. 

Dann war Milftionar Unrub bier und hat 
uns viel von der Not der Heiden erzäblt. 

Durd) jeine Reden find hier mehrere Brüder 
willig geworden, auf ein Nabr Hindu-sin 
der zu veriorgen, welddes 30 Rubel per 
Kind im Bahr EFojtet. 

Den 22. war Br. Wilhelm Giesbrecht 
bom Sound. Omsf bier und bat den quten 
Zamen reichlich ausgeitreut. 

Brüderli grühßend, 

B.B. Sanzen. 


Tiegenbagen, den.20. Nov. 1909. 
Lieber Br. Falt! Berichte Dir, dab; ich das 
(Held erhalten habe. Witwe Warfentin hier 
im Dorf gab ih 31 Nubel und Witwe Mar 
garetba Niaaf, Fılchau, gab ih auch 31 
Nubel. Gab das aber frohe Gejichter 
fannit e8 Dir wohl denken! Sie beitellten 
jehr zu arigen—io etwas würden fie fich 
öfter gefallen Taflen. 

Saben jehr ichlechte Wege. 
Bezirfsverlammlung und es 
en, jedem Dorfe in Sibirien 
ichenfen, um in jedem Dorf eine Schule zu 
bauen. Der Terefer Anfiedlung it ihre 
ganze Ehuld— ungefähr eine halbe Million 
Nubel—geihenft worden! Die Mutter 
folonie it jeßt los vom Teref. (Wirklich? 

Editor.) * 

Meine liebe Frau jtarb den 15. Februar 
froh im Herrn. Sie hatte 24 Jahre ein 


Heute war 
wurde beichloi 
500 Rubel zu 


ilentonitifche Bundicyan 


ihlimmes Bein und bat viel gelitten. Vor 
jchs Jahren wurde ihr das linfe Bein ab 
genommen; jie hat viel aushalten mitjien. 
Set babe ich meine Wirtichaft verfauft, 
habe ein neues Haus gebaut und geniehe 
jegt der Nube. 

Melt. Heinrih Unrub, Muntau, legt jein 
Aınt nieder—die Alten nehmen ab. Heute 
wurde bei Peter Willems, Halbitadt, ein 
Nuflenjunge in der Fabrik vom Niemen er 
fabt und wurde in Stiüde zerriiien—er war 
glei) tot. 

Grub an Dich, 
die mid) Fennen. 


Deine Familie und alle, 


S0ob. Korneljen. 
Sergejewfa, Füritenland, den 18. 
Nov. 1909. Werter Editor! Da die liebe 
Nundihau Mitteilungen aus allen Welttei 
len bringt, fünnen Sie uns vielleicht die 
ANdrefle des Bernhard Benj. Natlaff, früher 
Sagradowfa, angeben. Unier Bater, Adanı 
Benjamin Naglaff, las in der NRundicau 
dab fein Bruder Bernhard nody am Leben 
iit, den er jehon längst geitorben wähnte. 
Gr freute fich herzlich und jchrieb gleich ei 
nen Brief an ihn nach Sanjen, Neb., willen 
aber nicht, ob er denjelben erhalten bat. 
Unjer Bater ift noch jchön aejund und rü 
itig; er ilt 76 Sabre alt. Er wohnt jett 
bei uns; meine Frau it jeine jiingite Tod) 
ter. Er bat bier auf Erden feine Heimat, 
freut jich aber, dal er dort oben eine qute 
Stätte hat, wo er auch jeine Gattin, unjere 
veritorbene Mutter, Anna riefen, finden 
wird, die ihm ichon vor 11 Nahren voran 


aing. Fünf Kinder find am Xeben: Beter, 
dan, Anna, Helena und meine Frau, Su 
janna. 


Anfangs November hielt der Winter jei- 
nen Einzug; Schnee und 10 Gr. R. Froft. 
Das Eis im Dirjepr ging Itarf umd Die 
Schiffahrt wurde eingeitellt. Der Sommer 
war jehr troden; im Serbit regnete e$ viel. 
Die Winterjaaten itehen, Gott jet Danf, 
ihon. Wir bitten um baldige Nachricht. 

Editor und Xejer grühend, 

Beter 803 

Ynm.— Bitte, 
Reb., beantworte 
Gditor. 


lowsfy. 
Santen 


Sirud. 


Freund Natlaff, 


doc die Frage. 


Taniende von Filchern ertrunfen. 
Victoria. E., 24. Dez 
angefommene Dampfer „Empre) of 


Der bier 
India“ 


bringt Nachricht, dal; jchwere Stürme an 
der Billte von Savan und Korea enorme 


RBerluite an Menschenleben verurjacdht haben. 
Bei Ginpo an der Nordfitite von Korea jind 
nicht weniger als 620 foreaniihe Fiicher 
boote geicheitert und mehr als die Hälfte der 
Schiftsbefatungen bat in den Wogen den 
Tod gefunden. Der Berluft an Menichen 
leben wird auf über zweitauiend berechnet. 

Der bolländiihe Kreuzer Rord-Bra 


bant“, auf der Rüdfahrt von San Fran 
eisco nah) Nolobama, geriet in denielben 
Drfan, verlor feinen Sauptmalt und war 


bei jeiner Anfunft im Hafen jchon mehrere 
Tage überfällig. 

Sn New Vork find Weihnachten im 
Sturm 18 Berionen in Schnee und Kälte zu 
Tode gefommen. In Bojton famen fünf 
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Berjonen um und der Sturm richtete einen 
Schaden von über fünf Millionen Dollar 
an. In Bhiladelphia famen aud fünf Per 
jonen durch die Kälte ums Leben. 


AUGE 


LEIDENDEN 


102 vr neue Jchnelle But, 








en ı 

















eine macht 
nüc! te jedem Br n 
die x ie jenbeit, Diele wunderbare u 
beriucen und war toitentos. 
Bezeichnen Cie die telle des Vruce ruf 
der Abbildung, umd fe n Sie diefen ıpon an 
Tr. ®. ©, Nice, 
928 Main Straße, 
Adams, N. 2. 
Je 
RECHTS LINKS Uriade de Bru 
Barren 
N, 
IE Sahasicnnn 





Kur nicht zu laut jubeln, dab die Zurder 
induitriellen jet „freiwillig“ die vorcnt 
yaltenen Zölle nachzablen. Das Silo wird 
schon wieder auf die Breite geichiagen wer 
den. 





Sidjere Genelung | durd das wunder: 
für Zranke f wirfende 


Gxanthernatilcdre Heilmittel, 


(au Bauniheibtismus genannt.) 

38 Srläuternde Girfulare werden portofrei 

fandt. Nur einzig allein echt zu haben von 

John Zinden, 

Spezial:Arzt und alleiniger Verfertiger der ein: 
9 echten reinen Sranthematiichen Heilmittel, 
Office und Refidenz: 3808 Broipect Ave. S E. 
Letter: Dramer W, Gleveland, DO. 


Manbite fi vor Fälihungen und fallen Ans 
preifungen., 


juges 





So lange es nod 
nem lub angehören, 
tiat, dal es 
giebt. 


rauen giebt, die fe 
tt der Schluß bereh 
auch noch alücklihe Männer 


Rum beiijt’S, Uncle Sam werde demnädhit 
die Nepublif Banama verichlnfen. Xmmer 
su. Das Leibweh fommt erit ipäter. 





I. Don Daake, M.D. 
1816 €. Wellington ©t., 


Denticher Spezial Arzt für 


Chicago, I. 


Herz-, Nieren» 


Leber-:, Magen=, Vlut- und Nervenleiden (Wafr 
ferfucht, Fallfucht, Nheumatismus, WW utvergif- 
tung, Geichwüre u.f.tw.), fowie alle dronifchen 


Siranfbheiten. 





Die Ehrlichkeit mancher 
nabe jo ichwer zu bewerien 
ung des Nordpols 


Truits it bei 
wie die Entded 
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Ob e3 ein Grasmäher,  Supeinger, 
Wafchmafchine, abhrrad, Delitein, 
Gemehr, Fr TIhüran el, Stinder- 
wagen, Nähmaschine ift — öle mit 


Household 
Lubricant 


Bufammengejfeßt 
für alle Erforder- 
niffe zum SDOelen 
ordinärer KHaus- 
baltungs = Xrtifel. 
Wird nicht Hlebia 


oder riechend. In 
einem andlichen 9 N 
Nännchen über: 7 
all verkauft. 
THE ATLANTIC 


nerina oNFan r. Y us SI HOL) Hi 
Min Lu BRIE ANT N 


"ualpuunz 
Tagan tarud 


Philadelphia, Pa, 
Pittsburgh, Pa. _ 








Haft Du Hilfe nötig? Du thuft Dir nur 
jfelberlinrecht, wenn Du warteft und glaubit 
dab Deine Krankheit von jelbjt wieder bej- 
fer wird. Dede Zögerung madt die Kranf- 
heit jehlimmer, und hält zum wenigiten die 
Senejung jo viel länger zurüd, hält Dich 
Ihrwad) und arbeitsunfähig. Deshalb fchrei- 
be jofort an Dr. €. Bufhed, Chicago, und 
lafie Dich Furieren. Nat ift frei; Behand- 
lung und Medizin jehr mäßig. 





Schon Hamlet meinte, daß im Staat 
Diinemarf etwas faul jei. Diesmal ijt es 
aber nicht der Staat Dänemarf, fondern c8 
find gewilfe Nordpolberichte, welche nach 
der Zandeshauptitadt gefandt, gewogen und 
zu leicht befunden wurden. 





Kunft-Poitkarten für alle Gelegenheiten. 


10 NAunft-Boftfarten 15 Ets. Schöne 
Valentin- und Dfter-Harten, Nofen- umd 
Vergikmeinnicht-Rarten, Landichaften, Bö- 
gel und Früchte. 10 goldgeprägte Geburt3- 
tags-Rarten 20 GCtE. Neue Seiden und 
Sammet-Rarten mit deutihem und engli- 
jhem Tert, 10 Karten für 50 Ets. Sn fei- 
nem Laden unter $1.00 erhältlich. Für be- 
fondere Gelegenheiten empfehle ich meine 
wunderjchönen Gedentbücher, nur mit deut- 
ihem Tert. Für Berlobungen, Hochzeit, 
Silberne und Goldene Hochzeit, Pathen- 
briefe, Trauer, Geburtstag, Konfirmation 
und Djtern Gedenfbücher. E38 find überra- 
fchend Khöne Sadyen und Foftet jedes Erem- 
plar nur 25 Gents. Neues Christliches 
Bergikmeinnidht 50 Ets., deutich und eng- 
liich i 

Bm. Straube, 


610—18. Str., Detroit, Mid). 


Mennonitifche Rundfihan 


New Norfs Arme. 


New Norf, 35. Dez. — Beihnadt 
bradte den New Morfern einen Schnee- 
fturm „eriter Giite“, der troß feiner Heftig- 
feit im allgemeinen nicht ungern geiehen 
wurde, da eine Weihnachtsfeier ohne Schnee 
feinen rechten Zug hat. 

Wie in früheren Sahren vergaßen die 
New Horfer ihre Armen nicht an diejem 
Tage, da man fich allgemein beichenft. Nicht 
weniger al3 100,000 Arme und Bedürftige 
wurden jeiten3 ihrer bejfer geitellten Mit- 
menschen frei geipeift. Die Heilsarmee al- 
lein tiichte 25,000 Sungrigen ein Mahl auf 
und bejchenfte 3000 arme Rinder. In ge 
ringerem Umfang, aber mit nicht geringe- 
rem Eifer gedachten die Volunteers of Ame 
rica und andere wohlthätige Gejellichaften 
der Armen. 

Auf der Ditieite, wo die Armut md das 
Elend wohnt und wo am Tage vorher 
„Little Tim“ Sullivan, der Tammany Al- 
derman, unter Teilnahme von Taufenden 
zu Grabe getragen wurde, fand in der 
Rowery, wo fich „Little Tims” Hauptquar 
tier befindet, das jährliche Weihnadhtsmahl 
für die Armen statt, das, in Erfüllung eines 
Wunfiches des Sterbenden von deffen Vet 
ter „ig Tim” Sullivan, hergerichtet mwur- 
de, Nicht weniger al3 7000 Sungrige ge- 
nofjen die Gastfreundschaft des Toten. 


Gine Konferenz zwiichen den Vertretern der 
Bahnen und der Streifer in Vor- 
bereitunn. 

St Baul, Minn., 21. Dez. — Goup. 
Eberhbart machte befannt, daß er eine lon- 
ferenz veranitalten wird zwiichen dem Pize- 
präfidenten &. %. SIade von der Northern 
Bacific-Bahn und dem Gejchäftsdireftor 
SM. Gruber von der Great Northern- 
Rahn und den Delegaten der Eifenbahn- 
Abteilung der „Mmerican Federation of 
Labor”, die fich jekt hier befinden. Auf 
diefer wird man nad Mitteln und Wegen 
fuchen, um Iinterhandlungen wegen Bei 
lequng des Streifes mit dem Rlomitee der 
Seichäftsdireftoren der Bahnen in Chicago 
anzufnüpfen. 

Zefaya auf der 9 Flucht. 


u 
P2 
— 


an Suan del Eur, Nifaragua, 
25. Dez. — Kole Santos Zelaya, der neu- 
ih al3 Präafident von Nifaragua refig 


de befindet jich auf der Flucht aus jei- 
nem Land umd befindet fi) auf dem Weg 
nah Saltina Eruz, Merico. Belaya floh 
aus Managua nad) Eorinto, wo er id 
während des Nachmittags auf dem merifa- 
niichen Ranonenboot „General Gnierrero” 
nad Salina Eruz einichiffte. 

Ein intereflanter hiltoriicher Fund. 

in der Heizungsanlage der lirdhe bon 
Himmelfron bei Bayreuth wurde der Sarg 


einer Sobenz ;ollernpringeffin gefunden, die 


1591 geitorben ift. Die geitidten Teile der 
Kleidung, mit der die Tote angethan war, 
find noch verhältnismäßig qut erhalten. 
Much zwei Kinderjärge wurden in der Him- 
melfroner Rlirche aufgefunden. Sin dem 
genannten Orte geht befanntlich die Sage, 
dab dort die „weiße Frau“ begraben liegt. 


5. Januar 


Tragen Sie 
fein Bruchband 


Nadı dreikigjähriger Erfahrung habe id) 
eine Vorridıtung hergeitellt für Maän- 
ner, Frauen oder Slinder, 
wo vn furiert. 


Wird auf Probe gefandt. 


Wenn Sie fait alles andere probiert haben, 
fommen Sie zu mir. Wo andere erfolglos find, 
babe ich meine größten Erfolge. Senden Sie 





Dies ift das Bild von EC. E, Brooks in Marihall, 
Mid.,, der feit über 30 Jahren Brüche ge- 
heilt hat. Wenn Sie an Brud) leiden, 
ichreiben Sie ihm heute, 


das folgende Coupon heute und ich werde Ihnen 
frei mein illuftriertes Buch über Brüche und 
ihre Heilung fenden, welches meine Vorrichtung 
zeigt umd die Rreife angiebt, jowie die Namen 
bon bielen, die e8 bverfucht haben und geheilt 
worden find. Giebt augenblidliche ‚Hilfe‘ wenn 
alles andere feblichlägt. Bedenken Cie, dah id) 
feine Salben, feinen „Sarneß”, feine Lügen 
babe, 

Ach jende auf Probe, um zu beweifen, was ich 
fage Sie entjcheiden jelbjt, und wenn Gie 
mein illuitriertes Buch geliehen und gelejen ba 
ben, werden Sie fo enthufiaitifch fein wie meine 
Hunderte Patienten, deren Briefe Sie ebenfalls 
lejen fünnen Ai üllen Sie das Rreie Coupon 
aus und jchiden Sie e3 heute. Es ijt Ihre Zeit 
wohl wert, ob Sie meine Vorrichtung gebraus 
chen oder nicht. 
| Freies AInformationd Gonpon. 
| E. €. Broof3, 2438 Brooks Bldg., 
| Marfball, Mich. 
| Bitte fenden Sie mir per Bolt in einfa 
| dem Umfchlag Ahr illuftriertes Buch und 
| volle Auskunft über Ihre Vorrichtung für 
| die Heilung von Brüchen. 

1} 


| 
I 
N) 





| 
| 
| ande Staat 
| 





Der Senator Bailey will die Sigungen 
des Senats auf die Nacht verlegen. Hort’ 
entli will er damit nicht andeuten, da} 
die Beichlüffe diefer Körperichaft das Ta 
geslicht zu Ächeuen haben. 





E3 giebt feinen treueren Spiegel als ei- 
nen alten Freund. 





























1910, 


Sch muß mitteilen, daß wir dem Dr. 
Puihek nächjit dem lieben Gott dankbar jein 
müffen für die Gefundheit unjerer Tochter. 
Sie hat drei Doftoren gehabt ohne Hilfe zu 
finden, denn jobald der Serbit begann fing 
jie wieder an zu buften und jtellte ich aud) 
Nafenbluten ein, welde Leiden dann bis 
zum Frühjahr dauerten. Dur Dr. Bu- 
ihed3 Hilfe ijt fie jegi gejund und dankt ihm 
ihr Leben. M. E. Lange, Berhbam, Minn. 








CGatarrh 











And Start You Out Witha Free Trial 
Package To Prove My Claims. 
Send Coupon Below To- 
day. The Trial Pack- 
age Will Give In- 
stant Relief. 


Bedenken Sie meine Offerte. ch fende Yh- 
nen gerne fojtenfrei eine Brobe-Behandlung der 
mundervollen Gau Natarrh-fur. Sie haben 
alles zu gewinnen und nichts zu verlieren. Hans 
deln ©ie fofort._ Wenn Sie von dem fchlimmen 
YAuswurf und Husten furiert werden mollen— 
dem Gefühl der VBedrüdung—der allgemeinen 
Mutlofigkeit, dann füllen Sie das Coupon ohne 
Verzug. ch habe das Mittel, das Sie furieren 
wird, aber mweil ich Ihre Adrefje nich habe, müf- 
fen Sie diejelbe fenden. Das ijt alles was ich 
wünfche. Füllen Sie einfach das Coupon aus 
und fenden Sie e8 heute an mich. Sie werden 
Khren normalen Zuftand wieder geivinnen und 
Ihr Athem wird rein werden. 





Frei! 
Diejes Coupon berechtigt Sie zu einem 
freien Probepadet von Gau’ Statarıh Kur. 
Berjandt in unbedrudtem Padet. Schreiben 
Sie einfach Ihren Namen und Adrejje auf 
diefe Linien und fenden e3 an 
E. E. Gauss, 6982 Main Str., 
Marfhall, Mic. 


De ee ee ee EEE Eu u 











Vlennonitifche Bundfichan 















anderen. 


Diens in ihrem Heim erprobt. 


ihr eigen zu nennen. 


faufen— Sie eriparen %5 bis 40 an irgend einem 
Wir ermöglichen e8 verantwortlihen Leuten, die beften Defen der Welt 


Hunderttaujende find jegt im Gebraud). 
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Etwas Ueues von Balamajco 

Erprobt jelbft in eurem Heim daß der Kalamazoo Ofen der beite, 
iparfamfte, befriedigendite Heiz oder Rocofen ift. au Geld wird gu 
rüc erftattet wenn dies nicht der Tyall ift. Senden I 
523 mit fpeziellen Offerten und vergleihen Sie Aalamazoo Preife mit 


Bar oder Ceilzaklungen 


Wir wünichen daß jede Hausfrau die Einrihtung eines Aalamazoo 
Sie fünnen zu 1. Teil-Bahlungen 


ie für Katalog No. 


fen in dem Katalog. 


A Kalamazeoo 


‘Direct to You 





Kalamazoo Stove Co., Mfgrs., Kalamazoo, Mich. 





Die Kontreverje Ballinger-Pincot. 


Waihington, 2. E., 21. De. — 
Der Senat beihlo thatjählid, dab der 
Streit zwijchen Ballinger und Pindot un- 
terjucht werden joll, indem er einen Be- 
ihlußantrag von Senator Flint von Eali- 
fornia annahm, dab alle Papiere, die auf 
den Yall Bezug haben, dem Senate vorge- 
legt werden jollen. Zu gleider Zeit er- 
flärte Senator Jones von Wajhington, dab 
er, wenn dies jonjt fein anderer thun wiür- 
de, nad) den Feiertagen einen Bejchluß- 
antrag jtellen würde, daß die Angelegenheit 
unterjucht werden jollte. 


Die größte Mehrzahl aller Krankheiten 
lafjen ji) in zwei Hauptgruppen teilen— 
diejenigen, die von ungejundem Blut und 
geitörter Nerventhätigfeit herrühren, (dieje 
fönnen mit Bujh-sturo bejeitigt werden— 
Preis $1.00) und diejenigen, die von Er- 
fältungen herrühren. Erfältung ijt die Ur- 
fadhe von zwei Drittel aller Krankheiten. 
Alle Erfältungen und deren Folgen können 
mit Gold Push bejeitigt werden und Eojtet 
diejes Mittel nur 25 Cents. Schreibe an 
Dr. E. Puihed, Chicago. Nat frei. 

Der Geihmad ijt verjchieden. Einige 
Leute fuchen ein milderes Alima im Süden, 
andere juchen friiche Eier zu faufen. Und 
in beiden Fällen müfjen jie etwas tief in die 
Taiche greifen, wenn jie ihre Wünjche be- 
friedigen wollen. 

Wer die ladhyenden Erben des Königs 
Leopold herzählt, jollte ja nicht die Ndvofa- 
ten vergejjen, die den Kampf um den Nad)- 
lab führen werden. 


Der eisfalte Apfel. 


Timothy Berger, 52 Jahre alt, ein ver- 
mögender Farmer von Town Rojendale bei 
Fond du Lac, Wic., ftarb infolge des Ge- 
nufles eines eisfalten Apfel. Er ging in 
den Keller, holte fich einen Apfel und hielt 
diejen an die Wange jeiner rau mit der 
Frage: „Sit diefer nicht Falt?” Dann ab 
er den Apfel und war in fünfzehn Minuten 
tot. Die Doktoren jagen, dab der Tod durd) 
plögliche Serzermweiterung erfolgte, verur- 
fadht durch das Aufnehmen der Falten Yrucht 
in den Magen. 


Frei an 


Magen : Krante. 


Wenn Sie mit einem Magenleiden oder ben 
dadurch herborgerufenen Urfadhen, ald Berftos 
pfung, träge Leber, Herzklopfen, Nervöfität, 
Sclaflofigkeit, ZeuileNgneN, Schwindel, faurem 
Aufftogen, geiftiger Niedergefchlagenheit, Herz. 
brennen u.j.w. behaftet find, dann fchreiben Sie 
mir und ich werde Se ein freie Padet mei- 
ner Magentabletten jenden, welche in den mei- 
ften Fällen dee as bringen. Der 

it on 





bebarrliche Gebrauch diefes tel3 bat I 
manden Fall geheilt, wo alles andere fehlge- 
fhlagen. Man adreffiere: John A. Smith, 


889 Smith VBldg., Miltvaufee, Wis. 





Einem Telegramm aus SNalta zufolge 
fauft der frühere perfiihe Scab, der ge 
genwärtig in Odella wohn, den Kurort 
Siuuffju in der rim, in herrlicher Ge- 
gend an der Südfüfte gelegen. Das Ge- 
bäude des Aurorts wird Yem Schal als 
CGihloß dienen, das Hotel a3 Wohnort für 
jeine Angeitellten. 


















at Alles fehlgelchlagen, 
fo fchreibe doch an DR. C. PUSHECK, 
Chicago, IU., den befannteften deutjchen Arzt in Amerila, und 
beihreibe Dein Leiden. 
frei und beziehen fi die Koften nur auf etwaige Medizin. 


Aller ärztliher Rath ift 





SEE Schreibe um ein Dergeichnifi feiner Daus-Ziuren, ig 





Cold-Push, für alle Erfältungen, Huften, wehen Hals, Fieber, 25c 
Sranenkrankheiten- Kur, für Frauenleiden, Schmerzen u. f. w., $1. 
Mbenmatismus- Kur heilt Rheumatismus, Schmerzen, Neuralgia, 50c 
Push-Kuro heilt Blut: und Nervenleiden, Schwädhe u. f. w., $1. 
Alter Briefliher Hat frei. Schreibe gleich. DR. 0. PUSHECK, Chicago. 











Mennonitifche Bundfohan 


5. Januar 1910. 


LLSBURYS 


THE FLOUR, 





Nur den Leuten, die am längiten Teben, 
wird e$ Flar, wie Furrz dod) daS Leben geive 
jien lt. 








DIEIDIIEIIEIEZZDZUDAIIZA 





DSregon Farmen. 
Gutes und gefundes Alima, gutes Land und 
fchönes Wafler; im Winter nicht falt und im 
Sommer nicht zu heiß, was fehr vorteilhaft ift 
für un Deutfche. Land ift noch billig zu faufen. 


Warım Galifornia und nit Oregon? 
two feine Bemwäfferung nötig ift, um eine gute 
Ernte zu befommen, und noch nie eine Mihernte 
gemwefen fo Iange e3 ein Staat ift. 

Alle Anfragen werden wohrheitsgemäß beant- 
mortet werden. Woreffe: 


JOHN DICK 
Room 626, Henry Building, 
PORTLAND, OREGON 
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Macdıten fie ichhlafen. „Die Merzte Fonn 
ten, wie es jchien, fir meine Frau nichts 
weiter thun als fie ichlafen machen,“ jchreibt 
Serr Kohn Wilf aus Amsterdam, Ohio. 
„Sie war jchwer franf, aber alle Merzte, 
die ich Fommen lieh, fie zu behandeln, fonn- 
ten ihr nicht helfen. Ihr Nlpenfräuter 
ftellte ihre Gejumdheit in einer Woche wie- 
der ber. Sie ilt jett geiunder als je zuvor. 
Sie litt an einer Art Magenbeichwerde, 
fonnte ihr Ejien nicht verdauen, und bradı 
es wieder aus, jobald fie e8 binunterge- 
ichlueft hatte.” 

Forni’3 Alpenfräuter jtärft den Magen, 
reguliert den Stuhlaang ıumd bringt Ge 
fundheit und raft. Keine Mpothefer-Me- 
Dizin, fondern ein einfaches, altmodisches 
Rräuter-Heilmittel, welches den Leuten Ddi- 
reft geliefert wird durch Spezielle Agenten, 
angestellt von den Eigentiimern, Dr. Peter 
Fahrney & Sons Eo., 19—25 So. Hoyne 
Ave., Chicago, II. 

Rirflih unbeilbar 
Krankheiten. Bilt Du Teidend jo ichreibe 
an Dr. E. Puihed, Chicago. Nat it frei. 
Seine Hausmittel find die wirfiamiten aller 
Mittel und ift beionders auf jein Rheuma 
tiömusmittel, Srauenfranfheit3-Mittel und 
Erflältungs-Mittel aufmerfiam zu machen. 


find mur wenige 


NewMNorf, 21. De. Die fällige 
zweite Rate von $50,000, welche die nifara- 
auaniiche Negierung auf den Anfpruch von 
$600,000 der George D. Emery Co. jchul- 
dig it gemäh dem lWebereinfommen, da3 
bor einigen Monaten in Wafhington unter- 
zeichnet wurde, it nicht bezahlt worden. Sie 
war am Samstag fällig, aber die New 
Norfer Banfiers, durch deren Vermittelung 
die Zahlungen machen lajjen wollte, haben 
zu diefem Zmwede feine Geldanweifung er- 
halten, und fonnten deshalb Feine Zahlung 
machen. Da3 Uebereinfommen, das von der 
Negierung Zelayas abaeichloffen wurde, iit 
auch für feine Nachfolger bindend. Der An- 
jpruch der Emery Eo., der zu langen diplo- 
matiichen Verhandlungen führte und wegen 
dejlen e8 beinahe zu einem Abbruch der Be- 
ziehungen zwiichen den beiden Ländern fan, 
erwudhs aus einer Rlonzellion von Wald» 
land, die von den Nifaraguanern rid- 
aangig gemacht wurde. 





Auf dem Mars find wieder neue Ranäle 
entdedt worden. Man weih in der That 
nicht, wa8 man mehr bewundern joll, Die 
tabelhafte Schnelligfeit, mit der die Yerwoh- 
ner des benadybarten Planeten dieje Bauten 
vollenden, oder die Firigfeit, mit der uniere 
Nitronomen fie entdeden. 





